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Be 


Mittwoch den 9. Juli. 


kannt 


1834. 8 


R m a ung 
Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien für den Zeitraum vom 


Iſten Januar bis letzten Juni dieſes Jahres 


Montag den 14ten Juli d. J. 


Dienſtag den 


Montag den 


Dienſtag den 22ſten = 

. Donnerſtag den 2dften = 

en ee eee von Ibis 5 Uhr auf demer 
ine deen ä „ welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, 
en Quittungsbüchern an einem der gedachten Tage zu melden. 


Breslau, den 1. Juli 1834. 


15tn = 
Donnerſtag den 17ten 
2lſten 


„„ „ * 


athhaͤuslichen Fürſtenſaal erfolgen wird, ſo 
hierdurch aufgefordert, ſich behufs deren Erhebung 


Zum Magiftent hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
v 


DO ber s Bürgermeifter, 


erordnete 
Bürgermeijter 


und Stadt » Käthe. 
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f Inland. 

8 Berlin, 7. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Al⸗ 
recht iſt, nachdem Höchft dieſelben die Prinzeſſin Albrecht 

Koͤnigl. Hoheit auf Hoͤchſtdero Reiſe nach Pyrmont bis Hal⸗ 

berſtadt begleitet und von dort hierher zurückgekehrt, am Aten 

nach Putbus abgereiſt. a 

Aachen, W. Juni. Das neueſte Amtsblatt der hieſigen 

Koͤnigl. Regierung enthält eine Bekanntmachung, nach wel⸗ 
cher das Königl. Gouvernement mit dem Königl. Baperiſchen 
zur Erleichterung der Rechtspflege dahin uͤbereingekommen iſt, 
daß beiderſeitige unbemittelte Unterthanen in ihren Prozeſſen 
und übrigen gerichtlichen Verhandlungen gegenfeitig zum Ar⸗ 
menrecht zugelaſſen und zu dem Ende von ihnen nichts weite⸗ 
res, als die obrigkeitliche Beſcheinigung ihres Unvermoͤgens 
verlangt werden ſoll. 

Koblenz, 30. Juni. Der Herzog von . iſt heute 
mit dem Dampfſchiffe hier angekommen. Se. Durchl. hat 
feine Gemahlin, weiche ſich in die Bäder nach Aachen begiebt, 

hierher begleitet, und ſich wieder nach feiner Reſidenz Biberich 

zurückbegeden. ö 


Deut ſchland. 


Munchen, 20. Juni. Zwiſchen der erſten u. zweiten Kam⸗ 

mer der Staͤnde iſt in der heutigen Sitzung vollends eine Vereini⸗ 

gungzu Stande gekommen: 1) über den Geſetz-Entwurf wegen 

Reviſion des Gemeinde⸗Ediktes; 2) uber die von der Staats⸗ 
Regierung poſtulirten Ermaͤchtigungen im Zollweſen; 3) über 

den Geſetzes⸗-Entwurf wegen Reviſion des Geſetzes über Anſaͤ⸗ 

ßigmachung und Verehelichung. 


München, 27. Juni. Geſtern feierte unſere Univerſi⸗ 
tät ihren Stiftungstag durch einen Redeakt, bei welchem von 
Seite der Fakultäten auch die Preiſe für die deſten Bearbeitun⸗ 
gen der von ihnen geſtellten Aufgaben bekannt gemacht und ſo⸗ 
dann die Preisaufgaben für 95 nächfte Jahr vorgetragen wurden. 
Unter den jungen Preifeträgern wurde mit allgemeinen Ver⸗ 
gnügen auch Hr. Paul Schelling, Altefter Sohn unſers bes 
rühmten Philofophen bemerkt, der in der juridiſchen Fakultat 
über ſieben Bewerber geſiegt hatte. Den neueſten Nachrichten 
aus Griechenland zufolge ſind ſchon mehrere Köpfe von Ver⸗ 
brechern durch die Guillotine gefallen, und erſt kuͤrzlich iſt ein 
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Grieche hingerichtet worden, welcher als Seeraͤuber neun 
Mordthaten verübte. f 


München, 28. Juny. Die Kammer der Abgeordneten 
verſammelte ſich geſtern zweimal, Vormittags und Abends, 
und brachte in ihrer heutigen (54ſten) Sitzung ihre Geſchaͤfte 
zu Ende. Der erſte Praͤſident. Freiherr von Schrenk, ſchloß 
dieſe letzte Sitzung, nachdem zuvor noch ein Geſammtbeſchluß 
beider Kammern uͤber den Geſetzesentwurf in Betreff der An⸗ 
ſaͤßigmachung und Verehelichung zu Stande gekommen war, 
mit einer Rede. — Der feierliche Schluß der Staͤnde-Ver⸗ 
ſammlung wird, wie man glaubt, naͤchſten Dienſtag ſtatt⸗ 
finden. » 


München, 30. Juni. Se. Majeſtaͤt der König werden 
ſich, wie man vernimmt, uͤber Regensburg, wo man ſich auf 
einen glaͤnzenden Empfang bereits vorbereitet, nach Kiſſingen 
begeben, um den Bau des Walhalla in Augenſchein zu nehmen. 


Ihre Majeſtaͤt die Königin wird am 6. Juli von Kiſſin⸗ 
gen nach Bruͤckenau reifen, und ſich von da ins Bad nach 
Scheveningen begeben, von Mainz aus die Neife zu Waſſer 
machend. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Bayern wird 
heute von hier nach Regensburg abreiſen. 


Dresden, 4. Juli. Die Prinzen Maximilian und 
Johann ſind heute von hier nach Marienbad abgereiſt, um da⸗ 
ſelbſt dem Prinzen Mitregenten vor deſſen nach Salzburg und 
ins Bad von Gaſtein erfolgenden Abreiſe noch einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. — Die Herzogin von Angouleme ift heute früh 
unter den Namen einer Gräfin von Marne von hier über Tep⸗ 
litz nach Prag zuruͤckgereiſt. 


Aus dem Herzogthum Naſſau, 25. Juni. Der 
„Schw. Merk.“ meldet: Der Beitritt Naſſaus zum deutſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine darf als nahe bevorſtehend betrachtet 
werden. Den diesfalls anzuknuͤpfenden Unterhandlungen vor⸗ 
gaͤngige Eroͤffnungen wurden dem k. preuß. Geſandten am 
kuhrheſſiſchen Hofe, Hrn. v. Canitz, gemacht, worauf eine 
vollkommen befriedigende Erwiederung von Berlin eingegangen 
ſein ſoll. In Folge davon duͤrfte nunmehr in aller Kuͤrze ein 
herzogl. Bevollmaͤchtigter, als welchen man den Regierungs- 
direktor Magdeburg oder den geh. Legationsrath v. Roͤntchen 
bezeichne, nach jener Reſidenz abgehen, um den Beitrittsver⸗ 
trag abzuſchließen. 


Mainz, 29. Juni. Heute Abend kam der K. Niederl. 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Hr. Baron Ver⸗ 
ſtolk van Soelen, von Wien nach dem Haag zuruͤckkehrend, 
hier an, und ſtieg in dem Gaſthauſe „zum Engliſchen Hofe“ 
ab, um morgen fruͤh auf dem Dampfboot ſeine Reiſe weiter 
fortzuſetzen. 


Frankfurt a M., 26. Juni. Der Herr Praͤſidial⸗Ge⸗ 
ſandte, Graf von Muͤnch⸗Bell ins auſen, wird bis zum Gten 
oder 8. Juli erwartet. Derſelbe wird jedoch, wie es heißt, 
hier nur ganz kurze Zeit verweilen, und ſodann wieder nach 
Wien zurückgehen. — Ihre Maj. die Königin von England 
wird dieſer Tage, auf ihrer Reiſe nach Meiningen begriffen, 
unſere Stadt paſſiren und im Gaſthauſe zum Ruſſiſchen Hofe, 
wo bereits die betreffenden Beſtellungen gemacht worden ſind, 
ihr Nachtlager nehmen. 


Es hielten ſich ſeit der letzten Oſtermeſſe einige Tyroler 
Saͤnger hier auf, welche an oͤffentlichen Orten muſicirten. Die⸗ 
ſelben brachten neulich irgendwo ein Staͤndchen, und ihrem 
Soloſaͤnger, der ein geborner Hanauer ſeyn ſoll, fiel es ein, 
einige liberale Anklaͤnge ſeiner Kehle entfließen zu laſſen. Er 
mußte den andern Tag unſere Stadt verlaſſen. 


Wolfenbüttel, 16. Juni. Es ſteht von dem hie 
ſigen Oberappellationsgerichte das Erkenntniß in Appellati⸗ 


-onsinftanz in Sachen der Unterſuchung wegen Hochverraths 


wider den vormaligen Obriſtlieutenant v. Kalm zu erwarten. 
Die auf Verfügung des hieſigen Landesgerichts wieder aufs 
genommene Unterſuchung uͤber den Schloßbrand zu Braun⸗ 
ſchweig iſt von dem dortigen Kreisgericht geſchloſſen, und 
ſind die Acten hierher eingeſandt worden. 


Hamburg, 2. Juli. In Oldenburg verlautete, daß 
am Tauftage des neugebornen zweiten Prinzen die ſtaͤndiſche Ver⸗ 
faſſung verkuͤndigt werden würde. 


O eſterreich. 


Wien, 22. Juni. Der fpanifche Geſandte Graf Cam⸗ 
puzano ſchickt ſich zu feiner Ruͤckreiſe nach Madrid an; er er— 
wartet nur feinen Legations⸗Sekretair, der als Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger fungiren wird. Die eingeführte Dampfſchifffahrt auf der 
Donau wirkt bereits auf Ungarn, es ſollen mehrere Guͤterbe⸗ 
ſitzer, die von der Wohlthaͤtigkeit dieſer Einrichtung uͤberzeugt 
ſind, den Plan haben, eine große Anzahl ſogenannter Puſten 
urbar zu machen. Dies wuͤrde von großer Wichtigkeit ſeyn, 
und die Getreidepreiſe in den übrigen Oeſterreichiſchen Pro⸗ 
vinzen ſehr herabdruͤcken, wogegen die Wolle ſteigen durfte, 
da jene Puſten bisher hauptſaͤchlich für Fütterung der Schaafe 
und des Hornviehs benutzt wurden. 


(Nuͤrnberger Correſpondent.) Ueber die Dampfſchif⸗ 
fahrt in Ungarn bis ans ſchwarze Meer iſt in jüngfter 
Zeit viel geſchrieben worden, und manche Korreſpondenten 
auswärtiger Blätter haben ſich gar zu ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen uͤberlaſſen. Das Dampfſchiff Argos hat zwar jene 
gefaͤhrlichen Stellen beim „eiſernen Thor“ paſſirt, allein das 
iſt ſchon vielen Fahrzeugen vor ihm gelungen; ſo lange aber 
die damit verbundenen Gefahren nicht aus dem Wege ge⸗ 
räumt werden, wird dieſe Fahrt keine Sicherheit und keine 
verlaͤßliche Regelmaͤßigkeit bieten können, nicht zu gedenken 
der andern noch zu uͤberwindenden Schwierigkeiten. Es duͤrf⸗ 
ten alſo noch Jahre, vielleicht Jahrzehnte vergehen, ehe wir 
der großen verheißenen Vortheile wirklich theilhaftig werden. 
— Die beiden Dampſſchiffe Franz I. und Pannonia machen 
auf ihren Fahrten in Ungarn bedeutendes Glück. Noch aber 
kann kein Dampfboot direkt von Wien nach Ungarn gehen. 


Wien, 28. Juni. Die Herzogin von Berry, welche mit 
ihrer Familie im beſten Einverſtaͤndniß lebt, hat auf die Vor⸗ 


mundſchaft ihres Sohnes Verzicht geleiſtet; dieſe übt jetzt der 


König Karl X. aus. — Aus Siebenbürgen erfährt man, daß 
der Landtag zwar noch nicht eröffnet ſey, man aber damit nicht 
zögern werde, ſobald die Abgeordneten in gehöriger Zahl ſich 
eingefunden haben, und über einige Förmlichkeiten verfügt 
worden ſey. 
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Wien, 4. Juli Am 4 * - y 
y Juli war zu W 1 
der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5161. 85 3 8 
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detto dea RE WER 
ge v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 2053 
— detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 138＋73 

5 etto detto v. J. 1834, für 500 fl. in SM. 570; 
jener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 584. 


Aus Ungarn vom 19 Juni i 
Aus N Juni: Wenn nicht unerwartet 
an Umſtände eintreten, ſo wird dieſes Jahr auch 
= N Weinjahre, deſſen man ſeit lan⸗ 
ke gedenkt. f Alles iſt ſchon jetzt um Faͤſſer be⸗ 

Rußland. 

ek Juni. Aus Neni in Beſſarabien meldet 
Rt Ka BES OB te bereits auf feinem Rück⸗ 
Do inauf dort vorbeigekommen i N i 
eine Mündung bei Soulina fonditt 255 et 

Großbritannien 


London, 27. Juni. In der 
. . Verſammlung der Körper 
. n welche zu Dub bin ſtatt hatte, 5 
England = das Parlament zu bitten, daß ſie die Kirchen 
bürgt ſind n Irlands, ſo wie ſie durch die Union⸗Akte ver⸗ 
— 90 und in Gemaͤßheit der Grundſäͤtze, welche das er⸗ 
Bi aus Hannover auf den Thron beriefen, aufrechthal⸗ 
Gr a beſchenkte Sir J. Harcourt feine Zuhörer mit 
2 ar der Beſchwerden des Engliſchen Volks unter Ja: 
— „Beſchwerden, in deren Folge daſſelbe Wilhelm III. 
. ner rief. Unter dieſen Beſchwerden war jene, daß 
5 1 95 den geheimen Rath, berufen wurden, daß man 
9 1 en Klöfter und die Jeſuiten⸗Collegien duldete, 
piften geftattete, Richter zu fein, und endlich, daß man 
ene kirchliche Commiſſion ernannt hatte. : i 
VV Oberhaus. Sip 
ſich über 1 x: Juni. Der Lord ⸗ Kanzler beſchwerte 
als Nicht en Kan der Morning Poſt gegen ſein Benehmen 
ford 5 am Kanzleihofe und im Oberhauſe. Graf Grey 
* 995 Haus auf, den Verläumder vor feine Schranken 
or En „Ich liebe,“ ſagte er, „eben fo wenig, wie 
9 N und gelehrter Freund, das gerichtliche Verfahren 
und itungen; aber der vorliegende Fall ift kein gewoͤhnlicher 
und 10 nicht anders bezeichnet werden als ein abſichtlicher 
x 005 sehe Angriff auf den Charakter eines Individuums, 
95 55 x bliche Verletzung der Privilegien des Hauſes. (Hoͤrt, 
BR 5 er Verfaſſer des erwähnten Artikels wirft dem Lord 
ie 8 vor, daß er in ſeiner richterlichen Ei: 
d sie als Mitglied dieſes Hauſes das Protokoll 
Dit 5 9 laſſen, um ein von ihm ausgeſproche⸗ 
r. hei 0 darzustellen. (Port!) Wollen Ew. Herr⸗ 
785 f en ein Mitglied Ihres Hauſes auf ſolche Weiſe verunglim⸗ 
m 8 um en Veſchuldigung willen, die notoriſch falſch 
dern Se ) Gewiß werden Sie dies nicht zugeben, ſon⸗ 
10 N rucker jenes Blattes vor die Schranken des Hauſes 
eher wa derſelbe etwas zur Milderung oder Bemaͤntelung 
keiten ergehens vorbringen, fo werden ihm Euer Herrliche 
an dei auch gern Gehör ſchenken,“ Lord Wynford 
54 en Herausgeber der Morning Poſt zu entſchuldigen, in⸗ 
n er meinte, derſelbe konnte durch irgend einen Irrthum, 


durch eine Unkenntniß der Formen des Hauſes zu dieſem Angriff 


gegen den Lord⸗Kanzler verleitet worden ſein. Auch der Her⸗ 


zog von Wellington erklärt ſich für die Motion des Gra⸗ 
fen Grey, bemerkte jedoch, daß er nahe daran geweſen ſei, zu 
einem ähnlichen Irrthum verleitet zu werden, und ſtellte es Ih⸗ 
ren Herrlichkeiten anheim, ob dieſer Umſtand nicht vielleicht 
zur Entf chuldigung eines Individuums angefuͤhrt werden duͤrfte, 
das mit den gerichtlichen Formalitaͤten des Hauſes unmoͤglich 
ſo vertraut ſein Eönnte, Der Antrag des Grafen Grey wurde 
darauf angenommen. 1 a 

London, 28. Juni. Ihre Majeftät beehrten geſtern 
ein von Lord Farnborough gegebenes Diener mit Ihrer Ge⸗ 
genwart. d 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, daß kein 
einziger Spaniſcher Grande das Schickſal des Don Carlos 
habe theilen und ihm in die Verbannung folgen wollen. 

Die oͤffentlichen Blätter fahren noch immer fort, die Re⸗ 
gierung zu beſtürmen, daß ſie den Spaniſchen General Mo⸗ 
reno aus dem Lande entfernen oder vor Gericht ziehen ſolle. 
Die Times enthaͤlt zwei Schreiben, in denen die ſchwerſten 
Beſchuldigungen auf den genannten General gehaͤuft und alle 
Rechtfertigungs⸗Verſuche deſſelben für Lügen erklärt werden. 

Frankrei ch. 

Paris, W. Juni. Unter den 6 geſtern hier bekannt ge⸗ 
wordenen Wahlen bemerken wir die Namen der Herren Pa⸗ 
ges und Arago, dieſer gewiß allgemein bekannten Oppoſitions⸗ 
mitglieder. Zu erfahren bleiben noch 4 Wahlen, unter denen 
ſich die beiden von Corſica befinden, deſſen Wohlkollegien ſich 
erſt am 5. Juli verſammeln. Das J. des Debats fagt, es 
wiſſe von der neuen Kammer nur einen Umſtand in voraus, daß 
ſie namlich die Erhaltung der Charte und der Julimonarchie 
entſchloſſen wollen werde. . 

Der geſtrige Mon. enthält folgenden Artikel: „Die Wah⸗ 
len ſind jetzt beinahe alle bekannt; von 459 Mitgliedern, wor⸗ 
aus die Wahlkammer beſteht, weiß man ſchon 448. Die vo⸗ 
rige Ka mmer theilte ſich, in Majotitaͤt und Oppoſition; zwi⸗ 
ſchen beiden war eine ſchwebende wechſelnde Zahl von Mitglie⸗ 
dern, die ſich bald zu dieſer bald zu jener hielten. Man rech⸗ 
nete die Majorität auf 250 Stimmen, die Oppoſition auf 150, 
die ſchwebende Zahl (portion ſlottante) auf 60. Die Kam⸗ 
mer hat, zwei Falle ausgenommen, nie 400 anweſende Mit⸗ 
glieder gezählt. Jetzt hat ſich dieſe Berechnung anders geſtellt. 
Von den Mitgliedern der letzten Kammer ſind 162 ausgeſchie⸗ 
den; davon kommen 82 auf die Oppoſition, 65 auf die Ma⸗ 
jorität, 15 auf die ſchwebende Zahl. Von den 65 Mitglie⸗ 
dern der Majorität find mehr als 30 freiwillig zurückgetreten, 
indem fie keine Can didatur annehmen wollten. Die übrigen 
(alſo etwa 30) ſind durch Perſonen erſetzt, die von gleicher 
Meinungsnüance ſind. Von den 82 der Oppoſition ſind 12 
freiwillig abgetreten, 70 von den Waͤhlern zuruͤckgewieſen (re- 
pousses), und faſt alle durch Individuen entgegengeſetzter Mei⸗ 
nung erſetzt worden. Wenn alſo das Urthetl der Wähler et⸗ 
was bedeutet, ſo kann man annehmen, daß ungefähr die Hälfte 
der bisherigen Oppoſition kondemnirt worden iſt. Wirklich 
verliert die Opposition 60 bis 70 Stimmen, was bei der Ab⸗ 
ſtimmung einen Unterſchied von 120 bis 140 macht, weil der 
einen Seite zu gut kommt, was der andern abgeht. Die ſchwe⸗ 
bende Zahl hat auch verloren, aber in weit geringerem Verhält⸗ 
niß, Die vermuthliche Stärke der Majorität wird 320, die der 
Oppofition 90 und die der ſchwebenden Zahl 50 fein. Alſo ſtatt 


250, 150 und 60 wird man 320, 90 und 50 haben. Die Legiti 
* * 
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miſten, oder die man fo-nennt, etwa 15 an der Zahl, find 
bei der Oppoſition eingerechnet. Es verſteht ſich, daß dieſe 
Zahlen nur als annaͤhernd zu nehmen ſind. Jedenfalls hat 
die Majoritaͤt ſehr zugenommen. Dies iſt aber nicht — wie 
die Feinde der Regierung gerne wollen glauben machen — ein 
Grund, dieſe guͤnſtige Lage zu mißbrauchen; man würde fie 
ja dadurch wieder einbuͤßen; im Gegentheil iſt es ein Grund, 
einen weiſen Gebrauch zu machen, im Intereſſe der Ordnung 
und der Freiheit, die unzertrennlich ſind. Der Regierung iſt 
nicht unbekannt, daß ſie nur auf dieſe Bedingung die Stim⸗ 
men, worauf ſie jetzt zaͤhlen kann, ſich erhalten wird.“ 

Bei den ſtattgefundenen Wahlen iſt beſonders der Umſtand 
bemerkenswerth, daß, waͤhrend die entſchiedenſten republika⸗ 
niſchen Deputirten, wie die Herren Audry de Puyraveau, Cor⸗ 
celles, Deludre, Thiard, Voyer d'Argenſon u. ſ. w. nicht 
wiedererwaͤhlt worden ſind, zugleich auch die miniſterielle Par⸗ 


thei, ihre eifrigſten Repraͤſentanten verloren hat. So ſind 


die Herren Madier de Montjau, Mahul, Mataille, Rumi⸗ 
gny und Verrollot bei dem Wahlkampfe unterlegen und ſind 
ſogar durch Maͤnner der Oppoſition oder des tiers parti er⸗ 
ſetzt worden. Ein ſolches Reſultat moͤchte zu beweiſen ſchei⸗ 
nen, daß das Land kein Uebermaaß weder auf der Seite des 
Republikanismus, noch auf Seiten des Miniſteriums will. 
— Der Charivari ift diefen Morgen wegen der Nichterwaͤh—⸗ 
lung der HH. Madier de Montjau, Mahul, Verollot u. ſ. w. 
mit einer ſchwarzen Einfaſſung erſchienen. 

Die carliſtiſchen Wähler, welche ſich jetzt Uber die Bedenk⸗ 
lichkeiten des politiſchen Eides hinweggeſetzt haben, beobachten 
folgendes Verfahren, um ihre Candidaten kraͤftig zu unteeſtuͤtzen. 

»Sie haben bemerkt, daß fie an einigen Orten eine hinlaͤngliche 
Anzahl Stimmen beſaͤßen, um eine Majoritaͤt zu Wege zu 
bringen, wenn ſie nicht in die verſchiedenen Wahlbezirke einer 
größeren Stadt vertheilt wären. Sie perden ſich daher uͤber⸗ 
all fuͤr einen und denſelben Wahlbezirk eintragen laſſen, um 
ſo wenigſtens einem ihrer Candidaten das Mandat als Depu⸗ 
tirter zuzufuͤhren. 5 

Der junge Bourmont, welcher im Dienſte Don Miguels 
war, und der franzoͤſiſche Oberoffizier, welcher den Namen 

eines Grafen von Almer angenommen hatte, befinden ſich 
noch in Liſſabon. 5 

Am Donnerſtage fuhr der Juſtizminiſter, Hr. Perſil, vom 
Koͤnige weg. Ploͤtzlich gingen ſeine Pferde durch, und das 
eine warf den Wagen auf die Seite, in die gezogenen Ketten 
hinein, wo er feſtgehalten wurde. Zugleich ſprang der Kut⸗ 

ſcher von feinem Sitz auf die Deichſel herab, una verfuchte 
von dort die Pferde zu baͤndigen. Doch eines derſelben ſchlug 
heftig aus, zerbrach die Deichſel, und traf den unglücklichen 
Kutſcher am Oberſchenkel. Waͤhrend deſſen rief Hr. Perſil: 
„Oeffnet mir den Schlag, daß ich herausſpringen kann.““ 
Einer der Portiers der Tuilerien that es, und der Miniſter 
ſprang gluͤcklich heraus. Der Kutſcher hat nach der Unterſu⸗ 

chung nur eine ſtarke Contuſion erlitten. 
Heute muſterte der Koͤnig im Hofe der Tuilerien das 35ſte 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment, das in dieſen Tagen von hier 
aufbricht, um ſich nach Amiens und von dort nach dem Lager 
von Compiegne zu begeben. Von den übrigen Truppen der 
Garniſon waren zu dieſer Revue nur einelne Detaſchements be⸗ 
ordert worden. j 

Die Koͤnigl. Verordnung, wodurch die Wahl- Kollegien 

zuſammenberufen worden ſind, hatte zugleich den 20. Auguſt 


als den Tag beſtimmt, an welchem die Kammern eroͤffnet wer⸗ 
den ſollten. Es heißt jetzt, daß dieſe Eroͤffnung ſchon 3 Wo⸗ 
chen früher, nämlich am 31. Juli, gleich nach den Feſtlich⸗ 
keiten zur Erinnerung an die letzte Revolution, ſtattfinden 
werde. 


Paris, 29. Juni. Das Journal des Débats 
will wiſſen, daß der Prinz Joinville ſich in den erſten Tagen des 
Auguſts nach Breſt begeben werde, um daſelbſt ſein Examen 
als Marine⸗Eleve zu machen. Nach Beendigung deſſelben werde 
er nach Lorient reifen und ſich dort am Bord der „Syrene,““ 
einer Fregatte von 52 Kanonen unter den Befehlen des Schiffs⸗ 
Capitains von Oyſonville, einſchiffen, welche indeß nur eine 
kurze Uebungsfahrt nach den Kanariſchen und Azoriſchen In⸗ 
ſeln mache. Dagegen habe der Koͤnig die Abſicht, ſeinen Sohn 
im nächften Fruͤhjahr nach den beiden Franzoͤſiſchen Stationen 
in Braſilien und den Antillen zu ſchicken. - 

Die Zahl der gewählten legitimiſtiſchen Deputirten beläuft 
ſich nach einer Zuſammenſtellung der Quotidienne auf 30, 
inſofern naͤmlich die doppelten Wahlen mit hinzugezaͤhlt wer⸗ 
den, einige Deputirte nicht mit eingerechnet, uͤber deren Geſin⸗ 


nungen man noch im Ungewiſſen iſt, wie z. B. die Herren 
> 


Bourdeau, von Lamartine, Algier, und Sauzet. 

Die Nachricht, daß Herr Berryer auch in Le Puy zum 
Deputirten erwaͤhlt worden, hat ſich nicht beſtaͤtigt, da in die: 
ſem Wahl⸗-Kollegium vielmehr der miniſterielle Candidat 
Herr J. Bertrand den Sieg davon getragen hat. 

Das Journal du Commerce klaſſifizirt die bereits 
ernannten 457 Deputirten in folgender Weiſe: 200 Anhaͤnger 
des Miniſteriums, 120 Mitglieder des ſogenannten „tiers- 
parti“ und 137 Oppoſitions⸗Mitglieder, worunter 27 Legi⸗ 
timiſten. Unter „tiers-parti““ ift diejenige Partei zu verſte⸗ 
hen, deren Mitglieder ſich in den letzten Seſſionen blos des halb 
den Doctrinairs, deren Grundſaͤtze ſie im Uebrigen nicht thei⸗ 


len, anſchloſſen, weil ſie beſorgten, daß dem neuen Koͤnigthume y 


von Seiten der Republikaner eine ernſte Gefahr drohe. 

Madame Laetitia Bonaparte hat gegen den Finanzmini⸗ 
ſter geklagt. Es handelt ſich um 14 Millionen Franken 
aus der Erbſchaft der Prinzeſſin Borgheſe. 

Marſeille, 20. Juni. Geſtern iſt im Saal Thuban⸗ 
cau, wo ſich das Wahl⸗Collegium verſammeln ſollte, eine hef⸗ 
tige Feuersbrunſt ausgebrochen. Dieſelde war um ſo gefaͤhr⸗ 
licher, als in dem Lokal Oel und Weingeiſt in Menge aufbe⸗ 
wahrt wurden, welches man jedoch raſch auf die Gaſſe ſchaffte. 
Die Spruͤtzen der Stadt waren ſogleich zur Hand, aber ſo ſchlecht 
im Stande, daß ſie keinen Dienſt leiſteten. Dies hat allgemeine 
Unzufriedenheit eeregt. Dagegen zeigte das hinzugerufene Mi⸗ 
litaie den größten Eifer; leider iſt ein Soldat in dem Getuͤm⸗ 
mel umgekommen, und zwei andere wurden ſchwer verwundet. 

Spanien. 


Baponne, den 2 Iften. Ein Detaſchement von etwa hun⸗ 
dert Karliſten hat ſich nicht geſcheut, unſer Gebiet in der Nacht 


vom 10ten d. zu verletzen. Sie kamen von Urdach, gingen 


Behobia gegenüber. uͤber die Bidaſſoa und überfielen in der Ge⸗ 
meinde Biriatou einige conſtitutionelle Spanier, die ſich, mit 
ziemlich bedeutenden Summen dorthin geflüchtet hatten. Es 


ſcheint, daß der Reiz einer reichen Beute die Inſurgenten zu 


dieſer Verwegenheit getrieben hat; fie zogen ſich nicht eher zus 
ruͤck, bis fie drei ihrer unglücklichen Landsleute getoͤdtet und 
die übrigen gefangen genommen hatten. Kaum hatte der erſte 
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hr Poſten von dieſem verwegenen Zuge Kenntniß er⸗ 
günftis . 8 dieſe Marodeurs verfolgte, die jedoch unter Be⸗ 
. 3 er Nacht, wieder über die Bidaſſoa ſetzten, ohne 
Alſten 5 zu werden. — Ein Brief aus den Alduden vom 
baut ehauptet, daß das Treffen bei Pampeluna eines der 
e en geweſen ſei, was bisher in dem Buͤrgerkriege ſtatt 
5 es habe. Das Gefecht fing um 6 Uhr Morgens an, 
8 auerte bis Mittag. Auf beiden Seiten find uber 2000 
Nann außer Gefecht geſetzt. — Den Ueberreſt des Tages ver⸗ 
_ 5 Armeen, um ihre Getoͤdteten zu begraben. 
ranzoſiſche Blätter enthalten folgendes Privat— 
8 aus Madrid vom 18. 8 das 
— von dem Herannahen der Cholera in der Reſidenz 
= . we machte ſich alles aus dem Staube; man bot 
if ker old für einen Platz in einem Wa gen. Heute 
2 ee ruhiger, da man hört, daß die Cholera nicht 
55 8 hinaus vorgedrungen iſt. — Aus Leon und von 
br Be ein, ten ſchreibt man, daß auf die Nachricht von 
e en des Don Carlos ſich ſogleich eine große 
e eamten, die ruhige Zuſchauer der E reigniſſe 
Es find waren, zu Gunſten der Königin erklärt hätten. — 
= mehrere Liſten von neuen Miniſtern im Umlauf und 
ge | gar nicht uͤberraſchend ſein, wenn man Herrn Mar⸗ 
nk e la Roſa zum Präfidenten der Proceres-Kammer er⸗ 
wa ſähe „— . Die Inſurgenten⸗Schaaren in La Mancha 
und im Königreich Valencia find jetzt ganz vertilgt. — Die 
Dwiſion des Generals Rodil iſt ſeit geſtern in der Umgegend 
unferer Hauptſtadt kantonnirt. Die Königin will uͤbermor⸗ 
. Nun dieſelbe abhalten. — Die Generale 
arondelet und Rodil definden ſich in un erer Hauptſtadt. — 
elt gr greift in Andaluſien immer 18 Ka „doch 
ch 5 daß ſie keinen ſo furchtbaren Charakter hat, 
dercn e FHN 85 fie foll auch in Malaga aus: 
Dubril; hat en die So 1115 We e 
0 a — i igi 
hält ſich in Carabanchel auf. 1 * 
r e l Exminiſter Spaniens, welcher ſich feit 
0 1 eit in Paris aufgehalten hatte, iſt, wie 
g panien abgereiſt, um ſeinen Einfluß fuͤr ſeine 
ung zum Prokurator bei den Cortes zu benutzen. 


g Portugal. 

> iffabon, 14. Juni. Folgendes iſt die Proclamation, womit 
om Pedro heute die hieſige National⸗Garde entlaſſen hat: 

„Bürger⸗Soldaten! Ich wünſche Mir Gluͤck zu der 
e Beendigung des Buͤrgerkrieges, welcher Portugal 
1 han: verheert hat; Ich belobe Euch im Namen der Koͤ⸗ 
6 50 für das tapfere und edelmüthige Benehmen, welches 
shr während des ganzen Feldzuges gezeigt habt, Ich danke 
Euch auch für die Anſtrengungen und Opfer, die Ihr zur 
Unterftügung der Rechte der befagten erlauchten Herrin und 
der conſtitutionellen Charte der Monarchie dargebracht habt, 
und die mit dem Umſtur; der befagten Ufurpauon, womit 
zugleich der beſagte Despotismus in, Portugal fuͤr immer 
vernichtet iſt, geendet haben. Den Ruhm, den Ich errun 
gen habe, verdanke Ich theils Eurer Mitwirkung bei dem 
beldenmüthigen Unternehmen zur Befreiung des Vaterlanbes, 
theils mir. Ich bin ſtolz darauf, Sber⸗ Befehlshaber zu fein, 
denn die Armee hat mit Mir jeden Gefahren getrotzt, jedes 
Hinderniß beſiegt. Jetzt, wo wir uns großmüthig gegen die 


Ernen⸗ 


Frieden auch zu 


es heißt, 


faſſer der romantiſchen Gedichte Camoes , 


Laune. 


Beſiegten benommen haben, um uns unſerer Herrſchaft wuͤr⸗ 
dig zu zeigen und uns von unſeren unwuͤrdigen Feinden zu un⸗ 
terſcheiden, liegt es einem jeden guten Portugieſen ob, den 
bewahren, die öffentliche Ordnung zu er⸗ 
halten und den Obrigkeiten zu gehorchen. Ich hoffe, daß 
Ihr Meiner Ermahnungen ſtets eingedenk fein werdet; geht, 
meine Freunde, geht nach Hauſe, und genießt nun Ruhe 
und alle haͤusliche Freuden in Geſellſchaft Eurer Frauen, 
lieben Kinder, Mütter und Verwandten; erinnert Euch 
aber, daß es Eure Pflicht iſt, die Behoͤrden zu unterſtützen. 
Ich baue auf Euch. Lebt wohl, meine Kameraden und 
guten Freunde.“ =; 
(Hamb. 3.) 200 Span. Offiziere, am Bord des nach 

Hamburg abgegangenen Schiffes Betſey, ſo wie noch 80, die 

ſich am Bord eines Ruſſiſchen Schiffes befinden, ſind der 

Heft von etwa 600 Spaniern, welche ſich dem Schickſal des 

Prätendenten angeſchloſſen hatten, und denen es gelungen 

war, nach Aldea Gallega durchzukommen, während die Per 

droitiſchen Cavallerie fie fortwährend verfolgte und keinen 
Pardon gab. Gegen 300 wurden vermißt und ſollen ſaͤmmt⸗ 

lich durch die Hände der Conſtiutionellen umgekommen ſein. 

Man erfährt, daß Don Carlos in den Händen der Geſand⸗ 

ten von England und Frankreich eine anſehnliche Quantitaͤt 

Juwelen zuruͤckgelaſſen hat, um als Unterpfand fir die Aus⸗ 

lage zu dienen, die ſie fuͤr den Transport der Flüchtlinge 
machen dürften. — Die Migueliten in Portugal ſuchen noch 
im Dunkeln zu wirken, und ihnen wird eine Exploſion, die 
zu Thomar ſtatt gefunden, zugeſchrieben. Es war dort 
nämlich in einem Franziskaner⸗Kloſter ein Hospital für die 
bei Aſſeiccire verwundeten Pedroiten errichtet, unter demſelben 
lagen 700 Pfund Pulver, welches auf eine unerklaͤrliche Weiſe 
in Brand gerieth; neun Perſonen wurden gerödtet und viele 
ſchwer verwundet. — Der vormalige Miguelitiſche Polizei⸗ 
Intendant J. G. de Silva Belfort iſt zu Evora ergriffen 
und ins Gefaͤngniß zu Oliveirinha abgefuͤhrt worden. Mitt⸗ 
lerweile bilden ſich in Liſſabon bereits mehrere Partheien: die 
Abſolutiſten werden ſich allem Anſchein nach Don Pedro ans 
ſchließen; die republikaniſche Parthei nennt den General Sal⸗ 
danha als ihr Oberhaupt; die eigentlich conſtitutionelle Parthei 
ſteht unter der Leitung der Herzöge von Palnıeka und von Ter⸗ 
ceira, und es exiſtirt noch eine vierte, freilich nicht bebeu⸗ 
tende Parthen, welche das Scepter von dem Hauſe Bra⸗ 
ganza auf die Neben⸗Linie Cadaval zu verpflanzen wünſcht. 
Welches Vertrauen Don Pedro auf die bewaffnete Bevolke⸗ 
rung ſetzt, erſieht man aus der (geſtern erwähnten) Aufloͤſung 
der Natlanalgarde der Hauprftadt. Sowohl das Miniſterium 
als die Oppoſition geben ſich große Muͤhe, die Maſoritaͤt in 
der bevorſtehenden Verſammlung der Cortes fuͤr ſich zu er⸗ 
halten; doch zweifelt man nicht an dem Erfolge des Erſteren, 
zumal da der Herzog von Palmella wegen angeblicher Privat⸗ 
Angelegenheiten in England erwartet wird. Don Francisco 
d'Almeida e Garrett, zum Geſandten am Belg. Hofe ernannt, 
iſt einer der ausgezeichnetſten Schrifiſteller Portugals (Ver⸗ 
„ Brancs, Ade- 
zinda eta.) Der Finanz⸗Agent Mendizabal ſollte wieder nach 
London abgehen, um daſelbſt Anftalten hinſichtlich der Schul⸗ 
den⸗Tilgung zu treffen und Geſchafts⸗Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen. — Von Don Miguels Aufenthalt am Bord der 
Fregatte Stag erzählt man folgendes: Er zeigte ſehr gute 
Sem Anzug war ſehr vernachlaͤſſigt. Ueber feinen 
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Gluͤckswechſel ſprach et mit der größten Kaltbluͤtigkeit und 
aͤußerte ſich auf eine ſehr achtungsvolle Weiſe uͤber Don Pedro, 
deſſen Muth und Ausdauer er nicht genug zu loben wußte, 
indem er zugleich bedauerte, daß die Umſtaͤnde ihm nicht 
geſtatten, denſelben zum Abſchiede zu umarmen! 
Der Capitain der Fregatte nannte ihn immer Koͤnigl. Hoheit, 
der Admiral Parker ſoll ihn jedoch ſehr obenhin behandelt 
haben. Am Gten d. Abends ſegelte die Fregatte aus ber 
Eascans-VBai ab, angeblich nach Genua, aber, wie 
Viele glauben, nach Malta. Kurz vor ſeiner Abreiſe 
erhielt Don Miguel noch ein Schreiben von ſeiner Schweſter, 
der Marquiſin von Loulé, welches er ſogleich beantwortete, 
in dem er zu dem Admiral ſagte, er würde auch an feinen 
Bruder geſchrieben haben, waͤre ſein fruͤheres Schreiben nicht 
uncroͤffnet zuruck gegeben worden. 


Niederlande. 

Haag, 20. Juni. Gegen die Mitte des Juli ſoll in 
Amſterdam die Actien Subſeription Behufs der Anlegung 
der Eiſenbahnen von dort nach Coͤln eroͤffnet werden, weshalb 
ſich die Mitglieder der zu jenem Zweck zuſammengetretenen 
Geſeliſchaft direkt an den König gewandt haben. 


Belgien. 


Bruͤſſel, 29. Juni. Herr Gendebien, welcher neulich eis 
nen Sturz vom Pferde that und ſich bedeutend beſchaͤdigte, iſt 
nun in der Beſſerung. Der Kriegsminiſter Baron Evain hat 
ihm dieſer Tage einen Beſuch abgeſtattet. Hr. G. iſt Präs 
ſident der Commiſſion, welche den Antrag des Miniſters auf 
einen neuen Credit von 50,000 Fr. zu unterſuchen hat. 

Aus Moerbuk meldet man vom 24. Juni, daß die Hol⸗ 
laͤnder wieder ihre Verhaftungen an der Grenze beginnen. 

‚ Seit längerer Zeit verlangte die Stadt Antwerpen die Wie⸗ 
dererſtattung der, von ihr in den Jahren 1830 und 1831 den 
dorthin verlegten Freiwilligen⸗Corps gemachten Praͤſtationen. 

Der Kriegs-Miniſter iſt jetzt beauftragt worden, dieſe Anz 
gelegenheit durch einen Vergleich zu beſeitigen, wobei ausge⸗ 
macht wurde, daß der Stadt die Summe von 30,000 Fl. 
von der Regierung ausgezahlt werden ſoll. 


Schweiz. 


Wallis, 24. Juni. Der Landrath faßte in feiner leh⸗ 
ten Sitzung den Beſchluß, daß innerhalb den Grenzen des 
Kantons kein Verein, unter welchem Namen es auch ſeyn 
moͤge, ſtatt finden duͤrfte. : 

Luzern, 27. Jun. Herr Schultheiß Ed. Pfoffer iſt 
nach Zürich verreiſt. Er ſoll, dem Vernehmen nach, mit 
Aufträgen des hieſigen Staatsraths verſehen ſeyn, um mit 
einigen angeſehenen Magiſtratsperſonen dort uͤber die Tages⸗ 
Angelegenheiten des Vaterlandes in vertrauliche Ruͤckſprache 
zu treten. Diesmal alfo keine ganz geheime Kreuz-Konferenz. 
— In den zwei letzten Tagen iſt auf Anordnung unſerer Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrde die Raͤder ſche Buchdruckerei zum wiederholten 
Male durch Landjaͤger durchſucht worden, um in Erfahrung 
zu bringen, ob nicht in dieſer Offizin eine Bittſchrift fuͤr den 
katholiſchen Theil des Kantons Aargau gedruckt werde. 

Neuchatel, 25. Juni. (Const. Neuch.) Vorgeſtern 
wurden die Sitzungen des geſetzgebenden Koͤrpers durch eine 
Rede des Conſeils'-Praͤſidenten eroͤffnet, in welcher derſelbe 
zunaͤchſt die fhon von uns mitgetheilte Reihe der zu 


verhandelden Gegenſtaͤnde anfuͤhrte, mit der Verſicherung, 
daß der Governeuer Hr. v. Pfuel bei etwa eintretender Noth⸗ 
wendigkeit ſeiner Gegenwart nach Neuchatel zuruͤckzukommen 
nicht ermangeln wuͤrde. Sodann zeigte der Praͤſident an, daß 
Se. Maj. der König eine jaͤhrliche Summe von 4000 Fr. auf 
3 hintereinander folgende Jahre fuͤr die Unterhaltung der Stra⸗ 
ßen zur Erleichterung der am meiſten belaſteten Communen 
hergegeben habe; ferner 10,000 Fr. fuͤr die Straße von la 
Sagne nach Locle, und mehrere andere Summen zu wohlthaͤti⸗ 
gen Zwecken. Endlich ermahnte er die Mitglieder, von der 
Verhandlung über die durch die Schweizer Zeitungen fo fehs 
entſtellte Frage wegen des Verhaͤltniſſes Neuchatels zur übrigen. 
Eidgenoſſenſchaft alle Aufgeregtheit zu entfernen. Herr von 
Chambrier ward wieder zum Praͤſidenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers erwaͤhlt, die Herren Challandes und Houriet zu 
Vicepraͤſidenten und die Herren Favarger, Terriffe und Guil⸗ 
lebert zu Sekretairen. Sodann legte der General-Prokura⸗ 
tor die Ueberſicht der Einahmen und Ausgaben im Jahre 1833 
vor. Die Erſteren beliefen ſich auf 304,706 L., die Letzte⸗ 
ren nur auf 240,361 L., worunter 70,000 L., welche in 
die Koͤnigl. Kaſſen fließen. Die Staatsſchuld, welche 1832 
534,063 L. betrug, iſt Ende 1833 auf 507,498 reducirt 
worden, und da 40,000 L. von dem Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme uͤber die Ausgabe ebenfalls zur Reduktion der Schuld 
verwendet werden ſollen, fo beträgt fie gegenwärtig num 
noch 467,498 L. Se. Maj. haben auch vergangenes Jahr 
ſaͤmmtliche Zinſen der Staats ſchuld bezahlt. — 


Bei der Wahl zum Tagſatzungs⸗Deputirten erhielt zwar 
Hr. von Chambrier die meiſten Stimmen, da er jedoch ab⸗ 
lehnte, ſo wurden in einem zweiten Scrutinjum Herr von 
Wesdehlen und Herr Teriſſe dazu gewaͤhlt. 


Italien. 


Mailand, 24. Juni. Dieſe Woche gerieth das Dampf⸗ 
ſchiff, welches von Defenzano nach Riva fährt, und uͤber 50 
Reiſende aufgenommen hatte, in Brand. Alles mußte üben 
Bord ſpringen. Da jedoch das Schiff ganz nahe am Ufer 
war, fo wurden ſaͤmmtliche Reiſende gluͤcklich gerettet. 

Neapel, 17. Juni. (Allgemeine Zeitung.) Groß 
Vorbereitungen zum Empfange des Königs find in Palermo ger 
troffen worden, wohin derſelbe morgen, den 18ten d. / mit der 
Koͤnigin, ſeinen beiden aͤlteren Bruͤdern, Karl und Anton, dem 
Prinzen von Salerno und deſſen Gemahlin auf dem Dampf 
ſchiffe „Francesco primo“ abreiſen wird, um, wie verlautet 
abwechſelnd daſelbſt und in Meſſina bis gegen Ende Auguſt zu 
verweilen. Der Zweck dieſer Neife iſt nicht allein, dem Wun⸗ 
ſche der Sieilianer, ihrer jungen Königin zu huldigen, Genüge 
zu leiſten, ſondern auch bei der Vermählung des Vice⸗Koͤnigs 
Leopold mit der Prinzeſſin Marie von Frankreich gegenwärtig 
fein zu können. Man erwartet zu dieſem Behufe den neuen 
Franzoͤſiſchen Geſandten, General Sebaftiani, deſſen Ankunft 
man täglich entgegenſieht. Sein Vorgänger am hieſigen Hofe, 
Baron Durand de Mareul, wird am 20ſten d. von hier nach 
Paris zurückkehren. — Daſſelbe Dampfſchiff, welches den Köoͤ⸗ 
nig von Neapel nach Palermo fuhrt, wird den König von Wuͤr⸗ 
temberg von Livorno nach Caſtell'g mare tragen. 


Die Sicherheit der Landſtraßen iſt durch einige ziemlich 
zahlreiche Raͤuberbanden in den Abruzzen aufs Neue gefaͤhrdet 
worden. ! 
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Nea el 4 e 7 7 
rigen Mig 20. Juni. Ihre Majeſtaͤten, ſo wie die uͤb⸗ 


5 er der Königl. Familie find geſtern nach einer 
dlücklichen Ueberfahrt wohlbehalten in 8 8 angekommen. 
Dean e mar k. a 


Kopenhagen, 28. Juni. Das von der Fa 

! 2 5 rt nach 
* heimgekehrte Linienschiff Dronning Maria ur wegen 
E. 2 ſeiner Conſtruktion ganz einſtimmig gelobt. 
ri ar in den Haſen von Reikiawig eingelaufen, was man 
5 r wegen der gefaͤhrlichen Felſenriffe für eine Unmoͤglichkeit 
b von da ging es um Island herum und ſoll nun, nach⸗ 
dem es ſich mit Proviant verſehen hat, nach der Oſtſee 


abgehen. 
Griechenland. 
dug. Berichten aus Nauplia vom 22. Mai waren bereits 
franzöſſſche Flotte dummen, welche das nahe Eintreffen der 
einteenglifche otte aus Toulon angekuͤndigt haben. Die ver⸗ 
8 zäblen aul dal ilchetotte wird mehreretauſendgeuerſchlün⸗ 
Die e nach dem ſchwarzen Meere beſtimmt ſein. 
vielen Geldumla er engliſchen Seemacht bringt in Nauplia 
Engländer, um 718 aber auch große Theurung hervor, da die 
aufkaufn. — e e zu ſchonen, alle Lebensmittel 
5 feucht 75 5 aina erfährt man, daß die Unterhand⸗ 
ehonifi im 15 geblieben find, und die Mainotten zu Mara⸗ 
rückte g ſtlichen Sparta auf das in ihre Deſileen einge⸗ 
1 5 von 640 Mann unter Major Winter geſchoſſen 
F . as zur Unterwerfung geneigtere weſtliche Sparta 
ie dadurch ebenfalls wieder in Bewegung. — König Otto 
fert ſich nach Argos zurückgezogen, wo er dem Parteitreiben 
1 bebt, und in dem ſchönen Hotel des Oberſten Kalergis eine 
a und geſuͤndere Wohnung hat als in Nauplia. 
ſem Jobre ul Mai. Es heißt, der Koͤnig werde in vies 
zungen des Merwaln letzten feiner Minderjährigkeit, den Siz⸗ 
von der La rwaltungs⸗Rathes beiwohnen, um ſich genau 
Einkünfte G11 1 Unterthanen zu unterrichten. — Die 
Zehnten ode 6 henlands beſſern ſich. Die Verpachtung der 
Argen 1 kundſteuer wird wahrſcheinlich 40 pCt. mehr 
der Rechn als im vorigen Jahre — Die zur Unterſuchung 
dergefehte Com über die Engl. Anleihen von 1824 und 1825 nie⸗ 
ich u emmiffion hat ihre Arbeiten beendigt, und da es 
ka ies, daß die Deputirten Oclando und Lauriſtis dem 
al ih an 15,000 Pfd. ſchuldig waren, fo hat die Regierung 
45 t Eigenthum mit Beſchlag belegt. Dies iſt ſo viel als 
2 wirkliche Anerkennung jener Anleihen und wird den An⸗ 
prüchen der Bons⸗Inhaber zu gute kommen. — Der Straf⸗ 
Beten publicirt und am J. d. in Kraft geſetzt worden; die 
bi n deſſelben find ſehr ſtreng. Die Orginiſation 
Ka Waben Handelsgerichte iſt jetzt im Druck begriffen und 
Ei von N Han bald in Ausführung gebracht werden. — 
. Pa vegierung ergriffene Maaßregel, die Unterdrits 
a 8 eineren Klöͤſter und der Verkauf ihrer Heerden, die 
„Ertrag milder Gaben der Frommen waren, hat großes 
ißvergnügen verurſacht. Die Griechen wollen auf jene 
eerden nicht bieten. 


Paris, 30. Juni. Heute ſchloß Hproc. Rente 105. 40 

Jord Um 90. Sproc. Neap. 95. — Sproc. Span. rerp. 75. 

Proc. do. 47. Sproc. Cortes⸗Obligat. 383. Ausg. Span. 

Schuld 187. 
Frankfurt a. M., 3. Juli. Oeſterr. 5 M 

a. M., 3. . . > proc. Metall. 

100g. 100255. Aptoc. 911g: 914. 21 proc. 543. Br. Iproc. 


3. Br. Bank⸗Actien 1546. 1544. Part.⸗Obl. 1393. Br 
Looſe zu 100 Gulden 2094. Br. Holl. Hproc. Oblig. von 
1832 957. 955. Poln. Looſe 653. 654. Sproc. Span. 
Rente 723. 724. Zproc. d. perp. 484. 484. 5 
he m EEE N ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ ͤ— —. —— — 
Miscellen. 

Herr Duͤbois hat eine Art von CContrebaß, der in der Kirche 
von Saint⸗Nizior zu Lyon die Stelle der Orgel vertritt 
erfunden und daſſelbe Ophicleide genannt. Das In⸗ 
ſtrument iſt nicht weniger als 7 Fuß hoch, und endigt ſich 
oben in einen 2—3Fuß hohen Pavillon. Es iſt mit 9 Stimm⸗ 
ſchluͤſſeln ausgeſtattet, die ſich ungeachtet ihrer ungeheuren 
Größe mit aller Leichtigkeit bewegen laſſen. Die Töne dies 
ſes monſtroͤſen Inſtruments ſollen eben fo phantaſtiſch als 
ſonderbar und dabei nicht unangenehm ſein. Etwas aͤhnliches 
beſaßen fruͤher die Nonnenkloͤſter, naͤmlich die ſogenannte Trom⸗ 
pete marire, einen großen Konterbaß, nur mit 2 Saiten be⸗ 
ſpannt. Er ſchnarrte ſehr und ward von Nonnen geſtrichenz 
da in vielen Kloͤſtern die Nonnen allein die Muſik beſorgten 
und kein Mann auf den Chor durfte, ſo behalfen ſich die 
geiſtlichen Damen mit jenem Surcogat eines Baſſes. 


In Schottland find gegenwärtig nicht weniger als 50,000 
Arbeiter mit der Fabrikation von Schawls aus Kaſchemir⸗ 
wolle befchäftigt. Die Wolle, die fie verarbeiten, wird größe 
ten Theils aus Frankreich nach England eingeführt. 


Leobſchütz, 3. Juli 1834. Heute fand unfern hieſiger 
Stadt das erſte Pferderennen in Oberſchleſten, von den Krei⸗ 
ſen Leobſchuͤtz und Coſel durch Herrn Geheimen Rath v. Pritt⸗ 
witz auf Groͤbnig veranſtaltet, ſtatt. Es wurden nur im 
Stall des Eigenthuͤmers gezeugte und gezogene Pferde beider 
Kreiſe zugelaſſen. Zur Rennbahn war die Straße von Groͤb⸗ 
nig nach dem Vorwerk Schaͤferkeule beſtimmt, wo an den 
verſchiedenen Gebaͤuden Tribunen fuͤr die Zuſchauer, und eine 
fuͤr die Kampfrichter, eine beſondere aber, worauf die Preiſe 
ausgelegt waren, unfern des Zieles errichtet waren. Das letzte 
war durch große ſchwarz⸗weiße Fahnen marquirt, und laͤngs der 
Tribunen wehten Flaggen von den Farben Schleſiens. Schon 
mit Tages Anbruch ſtrömten von allen Seiten bis auf Meilen 
Entfernung aus dem In- und Auslande Zuſchauer zu Wagen, zu 
Roß und zu Fuß herbei, und um 9 Uhr waren die Tribunen und 
die Umgegend des, in gutem Geſchmack erbauten Vorwerks im 
bunteſten Farbenſpiel von Menſchen aus allen Staͤnden beſetzt. 
Die Maſſe gewaͤhete einen herrlichen Anblick, der Himmel 
war heiter, und das Ganze hatte dag Anſehn eines fröhlichen 
Volksfeſtes. Nur 4 Pferde konnten auf einmal laufen, und 
von den angemeldeten hefen 28 in 7 Abtheilungen. Das 
Abrennen wurde durch Geſchuͤtz verkuͤndet, und den Sieger 
empfing Trompetenſchall. In den Zwiſchenraͤumen ſpielte 
die Mufik aus Königsdorf. Als der ſchnellſte Renner be 
waͤhrte ſich die dreijährige braune Stute des Oberamtmann 
Herrn Himmel auf Wronie im Kreiſe Coſel, welche, von 
ſeinem Sohne geritten, die Bahn von 3400 Schritt Laͤnge in 
2 Minuten 15 Sekunden zurückgelegt hatte. Zuletzt verſuch⸗ 
ten in 3 Abiheilungen einige der Herrn Offiziere vom Öten Hu⸗ 
farens und 2ten Ulanen⸗Regiment ihre Pferde, und erregten 
durch das faſt gleichzeitige Heranſprengen in den Abtheilun⸗ 
gen bei, ihrer gefälligen Haltung, allgemeinen Applaus. Die 
Preisvertheilung geſchah durch den Herrn Regierungs⸗ 
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Chef-Präfidenten v. Hyppel aus Oppeln, der das Feſt mit 
ſeiner Gegenwart beehrte, und zum Schluß wurde Sr. Ma⸗ 
jeſtat dem Könige, auch dem Geheimen Rath Herrn von 
Prittwitz ein lange nachhallendes Vivat gebracht. Moͤge 
dieſes erſte oberſchleſiſche Pfederennen, welches dem Stifter 
ein unvergeßliches Andenken begruͤndet, zur Verbeſſerung der 
Pferdezucht beim Landmann den ſtaͤrkſten Impuls geben 
wird, und ohne die geringſte Stoͤrung abgehalten wurde, 
jährlich wiederkehren, und verbunden mit einer Thierſchau 
zum Volksfeſte werden! Sage te 


Wunſch und Anfrage von ſtaͤdtiſchem Intereſſe. 

In der Breslauer Zeitung Nr. 156 wird der neuen Uhr 
erwähnt, welche von dem Koͤnigl. General⸗Poſt⸗Amte zu Ber: 
lin als Normaluhr fuͤr das hieſige Ober-Poſt⸗Amt zugeſendet 
worden iſt. Der Herr Verfaſſer jener Zeilen nennt dieſe Uhr 
eine Normal⸗Uhr fuͤr ganz Breslau, er bemerkt, daß „dieſes 
ſchöne Werk“ das fuͤr Breslau ſeyn wird, was die aka⸗ 
demiſche Uhr zu Berlin fuͤr das dortige Uhrentragende 
Publicum iſt. Auf welchen Grund der Herr Verfaſſer ſeine 
Behauptung ſtuͤtzt, wird derſelbe zu beantworten hiermit hoͤf— 
lichſt erſucht. 


Aufloͤſung der vierſylbigen Charade in unſerem 
' geſtrigen Blatte: 
Habichtnaſe. 


Rumpf⸗Raͤthſel. 
Es giebt der Rumpfe und Fuͤße viel, 
Doch der guten Koͤpfe nur wenig; 
Ein Rumpf ſey unſres Witzes Spiel, 
Wer ihn erraͤth wird Raͤthſelkoͤnig. — 


Iſt ſein Kopf auch alt, 

Doch wird er nie weiſer, nie kluͤger, 

Iſt ſeine Stirn auch kalt, 

Er ſtirbt nicht, und wird der Krankheit Sieger. 
Roſen um fein Haupt, verleihen ihm Duft — 

Da in's Heiligthum Weihe ihn ruft. 

Statt Füße, laßt uns Träger ihm geben, 

So bringt Ihr ihn fort ohne Widerſtreben; 

Mann und Weib ihm ſtets zu Fuͤßen liegen, 

Thiere ſeht Ihr laufen, Voͤgel nach ihm fliegen; 

Doch bringt Ihr durch Hinderniſſe ihn zum Fall, 

So ſtuͤrzt er zwar, doch laͤuft er wieder fort, 

Und ſuchet ſich einen bequemeren Ort. 

Allein wozu der Worte Schwall? 

Am meiſten ſeht Ihr ihn ohne Kopf und Fuß, 

Und doch in manches Loch er kriechen muß; 

Er koͤmmt von unten, er koͤmmt' von oben, 

Iſt ſanft und ſtill, allein auch mit Toben; 

Wollt Ihr vollends ihn zerlegen, ö 

Schwindet er in Luft, man wirds nicht gewahr; 

Zergliedert Ihr ihn hingegen, 

Erhaltet Ihr nichts Neues, nur was Er war. — 


Habt Ihr, Freunde! ihn noch nicht errathen, 
Könnt Ihr das Raͤthſel nicht ergründen ? 
So grabt nur recht fleißig mit dem Spaten, 
Werdet Ihr ihn in natura finden. — 
KR—b -g. 


Berichtigung. 

In der geſtrigen Zeit. S. 2532 in der erſten Zeile iſt nach 
dem Punkte folgender Satz einzuſchalten: Ihm folgte der 
Dank des Jubel⸗Greiſes und ein freudiges, von demſelben 
ausgebrachtes Lebehoch auf den Koͤnigl. General-Poſtmeiſter 
und Bundestags⸗Geſandten Herrn von Nagler Excellenz. 


m B. 18. VII. 5. R. A I. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch, den 9. Juli. Neu einſtudirt: Die Schach⸗ 
maſchine Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von C. Beck. W. 
Schunke, vom Koͤnigl. Hof⸗Theater zu Muͤnchen. Karl 
Baron von Ruf, als drittes Debut. 
Donnerſtag, den 10ten. Zum erſtenmal wieder holt: Die 
Familien Montecchie und Capuleti, oder Ro⸗ 
meo und Julia, Oper in 2 Acten. Muſik von Bellint. 


Verlobungs⸗ Anzeige. ' 

Die am 4. d. M. zu Berlin vollzogene Verlobung un⸗ 
ſeres Sohnes, des Dr. Löwe zu Gleiwitz, mit dem Fraͤu⸗ 
lein Henriette Itzig aus Bunzlau, beehren ſich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: Breslau, den 8 Juli 1834. 

S. Loͤwe nebſt Frau. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heut um 12 Uhr Mittags erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner geliebten Frau von einem muntern Mädchen, 
beehre ich mich meinen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen. 

Liſſa, den 6. Juli 1834. 

f Simon Lewy. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 3. d. M. früh erfolgte Ableben des Koͤnigl. 
Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Brieftraͤger Herrn Zſchunke, unſeres aͤlte⸗ 
ſten Mitarbeiters, beehren wir uns hierdurch allen ſeinen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, wer ſeine Recht— 
lichkeit gekannt; wird ihn auch mit uns betrauern. 

Die Amts = Collegen. 


In Carl Cranz Kunst- und Musikalien- 
Handlang (Ohlauerstrasse) 
ist so eben erschienen: 
„Wie gross ist des Allmächtigen Güte“ 
von Gellert. 
Motette 


für Männerges ang 
mit obligater Orgel- oder Pianoforte -Begleitung 
in Musik gesetzt ai 
von 2 


Ernst Köhler. 
op. AA. Partitur und Stimmen 23 Sgr. 


Mit einer Beilage, 
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Beilage zu W157 der Breslauer Zeitung. i 
Mittwoch den 9. Juli 1854. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bu 
n Joſef Mar und Komp., in Brieg bei 2 
Br in Oppeln bei Ackerm ann iſt zu haben: 

ruͤndliche zn, Ar beiten und haltbarſten 
· 


N t 

adi 8 Düte, Leder, Ban und Schuhe waſ⸗ 

5 5 in hr chen; Mund-, Pergamentz, Hauſendlaſen c. 

pr „ a ertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem Ans 

hange, Vorſchriften zu den beften, feſteſten Moͤrteln enthab 
tend. te Auflage. 8. geh. Preis 6 Gr. 


Von 
Naumann’s Naturgeschichte 


u: der 
VÖGEL DEUTSCHLANDS 
> ich des VIlten Bandes tes Heft versandt, wor- 
5 be aufmerksam mache. Der Preis dieses 
eftes ist 2 Rihlr. 4 Gr. Conv. Münze. Durch die 


Buchhandl x . 
lau zu hekie Sr ern Max und Komp. in Bres- 


Fer n 
eipzig ERNST FLEISscuER. 


Ankündigung. 


12 Pee der Unterzeichneten erſcheint in vier Lieferungen 
7 Bogen und iſt bereits die erſte Lieferung in der Buch⸗ 
handlung Joſef 9 und Ko mp. zu haben: 


. N 
Deut ſche in Algier, 
oder 
zwei Jahre 257 meinem Leben. 
Von 5 
Au guſt Jaͤger, 


ee 

v. ch lu mb. 

Mit der Anſicht von Algier. 

Preis der Lieferung a 24 kr., 6 ggr. oder 74 Sol. 


Die erſte Lieferung enthaͤlt: 

| arm in Straßburg. Engagement zur Fremden⸗Legion. 
Ber von Straßburg nach Foul. Beſchreibung der Fremden⸗ 
sun. Marſch von Toul nach Toulon. Beſuch des dorti⸗ 
155 ar und Arſenals. Einſchiffung und Abfahrt. Be⸗ 
E. 0 ng des Schifflebens, der Secreiſe. Anblick und erſter 
mt ck des Landes und der Stadt Algier. Landung daſelbſt. 
re im Hospitale. Zurüͤckkehr zum Korps. Aufent⸗ 
ee. 2 Muſtapha Paſcha. Beſchreibung der Stadt Algier, 
es Landes, der Bewohner. Gemetzel bei El⸗Uphia. Be⸗ 


- 


ziehung eines Lagers. Sturm und Scheiterung eines Schif⸗ 
fes. Ungluͤckliche Recognoscirung. Execution zweier Deſer⸗ 
teure. Leiden durch die druckende Hitze. Ermordung eines 
Pikets. Beunruhigungen durch die Beduinen. 

Dieſes Werk giebt eine ſo klare Schilderung von dem Schick⸗ 
ſal, das ſo manchem jungen Brauſekopf in Algier zu Theil 
wurde, daß es gewiß für Jedermann höchft intereſſant iſt. 

Stuttgart, im Mai 1834. 


Fr. Brodhag'ſche Buchhandlung. 


.. ̃ U—. ———. 

In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſchien 
ſo eben, und iſt in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau zu haben: 


Allgemeiner Schluͤſſel 


zur 


kaufmännitchen Terminologie, 


oder 
vollſtaͤndiges Woͤrterbuch 


weſentlichen, ſowohl deutſchen als aus fremden 
Sprachen entlehnten Kunſtausdrucke, Wörter und 
Redensarten, welche im Land⸗ und Seehandel 
(mit Einſchluß des Buchhandels), in der Schiff⸗ 
fahrt, in Wechſel⸗, Waaren⸗ und Geldgeſchaͤf⸗ 
ten, in der Correſpondenz und Buchhaltung, im 
mercantiliſchen Rechnungsweſen und in der Münz-, 
Maaß⸗ und Gewichtskunde vorkommen. 


Ein eneyklopaͤdiſches Handbuch für 


Kaufleute und Geſchaͤftsmanner. 
Theils nach eigener Erfahrung, theils nach den bewaͤhrteſten 


Hülfsquellen bearbeitet 
v 


on 0 
Carl Co urtin, 
Profeſſor der Handlungswiſſenſchaften. 1 
Bei allem Reichthum der mercantiliſchen Literatur an nuͤtz 
lichen und belehrenden Schriften, glauben wir doch ohne An⸗ 
ſtand verſichern zu dürfen, daß dieſelbe bis ſetzt noch nicht ei⸗ 
nes einzigen Werkes von ahnlicher Tendenz ſich zu ruͤhmen hat, 
das, in Hinſicht auf erſchoͤpfende Vollſtändigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes, auf Gediegenheit und Zweckmaͤßigkeit der Ausarbei⸗ 
tung, auf Zuverlaͤßigkeit der reichhaltigen Angaben, auf Deut⸗ 
lichkeit und Buͤndigkeit der Erklärungen, auf Benutzung der 
beſten und neueſten Hülfsquellen, auf ſcharfſinnige Beleuchtung 
bisheriger Zweifel, Irrthuͤmer und Abweichungen, und end⸗ 
lich auf bequeme Einrichtung zum Aufſuchen gleichbedeutender 
oder ſinnverwandter Ausdrücke, mit der hier angekuͤndigten 
Terminologie in gleiche Linie geſtellt zu werden verdiente. 
Man denke ſich daher weder ein trockenes, regiſterartiges 
Woͤrterverzeichniß, mit ſpaͤrlichen, unzureichenden oder einſei⸗ 
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tigen Erklaͤrungen, noch eine, den Nachſchlagenden ermuͤdende, 
und dabei doch immer mehr oder weniger zweckloſe (das Werk 
unnöthig vertheuernde) Zuſammenſtellung von Abhandlungen, 
Verordnungen, Berechnungen, Formularen, Schematen, Ci⸗ 
taten ꝛc.; ſondern ein hoͤchſt umfaſſendes und gruͤndliches (da⸗ 
bei aber keinesweges weitſchweifiges), wahrhaft eneyklopaͤ⸗ 
diſches Handbuch für Kaufleute und Geſchaͤfts— 
männer, das einem 25jaͤhrigen, ſorgfaͤltigen Studium, ver⸗ 
bunden mit praktiſcher Erfahrung und vielfachen Geſchaͤftsrei⸗ 
ſen, ſein Daſeyn verdankt, und in welchem man (mit Aus⸗ 
nahme der Waarenkunde und Handels-Geographie) auch nicht 
über einen einzigen weſentlichen, im großen Gebiete der Han⸗ 
delswelt vorkommenden Ausdruck vergebens Belehrung und 
hinreichenden Aufſchluß ſuchen wird. 

Wir fuͤgen dieſer Verſicherung die Bemerkung noch hinzu, 
daß bei der Auffuͤhrung der auslaͤndiſchen Muͤnzen, Maaße 
und Gewichte (und es ſind alle auf dem ganzen Erdenrunde 
exiſtirende darin zu finden) jedesmal ein ſicherer, in einem deut: 
ſchen Staate angenommener Maaßſtab angegeben iſt, nach 
welchem der Suchende ſolche vergleichen, oder leicht in das 
Verlangte reduciren kann. Endlich verdient auch der große 
(jedem bis jetzt erſchienenen ähnlichen Werke ganz oder theil⸗ 
weiſe mangelnde) Vorzug erwaͤhnt zu werden, daß alle ſich 

dazu eignende Kunſtausdruͤcke mit Beiſpielen und Redensarten 
bereichert ſind, aus welchen die richtige Anwendung dieſer 
Ausdrucke zu erſehen iſt. 5 
Die kaufmaͤnniſche Terminologie erſcheint in 5 
Lieferungen, deren jede 8 Bogen oder 128 Seiten ſtark iſt, 
auf ſchoͤnem, dauerhaftem Papier, mit neuer, ſcharfer Schrift 
gedruckt. — Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen zu haben, welche ſie auch gerne zur Ein⸗ 
ſicht mittheilen. 

Der Subſcriptions⸗Preis für jede Lieferung iſt 48 Kr. 
thein., oder 12 Ggr. ſaͤchſ., oder 15 Sgr. preuß. — Für ein 
fo inhaltreiches und huͤbſch ausgeſtattetes Werk gewiß ſehr 
billig! Mit Erſcheinen der letzten Lieferung tritt ein verhaͤlt⸗ 
nißmäßig erhöhter. Ladenpreis ein. 

Dias Format iſt Lericon⸗Octav. Jede Lieferung iſt ele⸗ 
gant broſchirt. 


In demſelben Verlage erſchien und wurde an alle Buch⸗ 
handlungen verſandt: 


Die Lithographie oder Steindruckerei 
im ganzen Umfange und in allen Manieren; 
nach den neueſten Erfindungen der Deutſchen, Franzoſen, 
Italiener und Engländer bearbeitet von Dr. J. H. M. Poppe. 
Mit 4 Steintafeln. 8. broſchirt 1 Fl. 12 Kr. od. 18 Ggr. ſaͤchſ. 


Bei Ludwig Oehmigke in Berlin, Burgſtraße No. 8, 
iſt fo eben erſchienen: 
Wahrheit zur Gottfeligkeit- 
9A in zwanzig Predigten ; 
von Friedrich von Tippelskirch, 
Preußiſcher Geſandſchafts⸗Prediger in Rom; 
elegant broſchirt, 1 Rthlr. 
Der Herr Verf. ſchließt die Vorrede mit den Worten: 
Dieſes ſchwache Jeugniß von dem Deren fei ein Gruß der in⸗ 
nigſten Liebe allen denen, welche hier mit uns in der Fremde 
an heiliger Stätte Stunden in dem Herrn verlebt haben, in 
gemeinſchaftlicher Anbetung und Betrachtung feines heiligen 
% 1 


—, Anna Roß, eine Erzählung fuͤr Kinder. 


Wortes; — es ſei ein Gruß auch an die Kirche des theuren 
Vaterlandes, fuͤr deren beſtaͤndigen Dienſt er ſeine Kraͤfte zu 
verwenden wuͤnſcht, ſobald ihr Ruf an ihn ergeht. 
In Breslau zu haben in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. 
In der Stu hrſchen Buchhandlung zu Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 
Kennedy, Miß Grace, Jeſſy Allan, eine Erzählung 
für die Jugend. 2te Aufl. 16 u. 102 Seiten. broſch. 
Preis + Thlr. 


2te Auflage. 
8. 91 Bogen. broch. Preis 3 Thlr. . 
Ferrand, E., Gedichte. 8. 276 Seiten. Velin, broſch. 
Preis 1 Thlr. > 
Nachk lange. Lieder von F. Brunold, E. Ferrand, W. 
Jaͤger, L. Koßarsky, A. Rebenſtein. 12. 112 Seiten. 
Velin. broſch. Preis Thlr. 5 


Bei F. E. C. Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau 
(am Ringe Nr. 52), iſt erſchienen: 


Handbuch beim Unterricht im Geſange, 


für Schuler auf Gymnaſien und Buͤrgerſchulen, 
bearbeitet von ; 


Bernhard Hahn, 

Kapellmeifter am Dom und Gefanglehrer am Könige 

leopoldiniſchen Gymnaſium zu Breslau. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 
Preis 10 Sgr. 

Dle empfehlende Aufnahme des Koͤnigl. Preuß. hohen 
Unterrichts⸗Miniſteriums, ſo wie die aͤußerſt guͤnſtigen Bes 
urtheilungen in kritiſchen Blättern und paͤdagogiſchen Zeit⸗ 
ſchriften, ſprechen für die Brauchbarkeit dieſes Handbuchs. 


Bei F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in Breslau, 
(am 2 No. 52.) 
sind von der Oper: „J. Montecchi e i Capn- 
leti“ (Romeo und Julie) sowohl der vollständige 
Clavier - Auszug mit und ohne Text, als auch 
sämmtliche Musikstücke einzeln und alle existi- 
rende Arrangements zu haben, und die andern 
neuen as von Bellini: „Norma, il Pirata, la 
Somnambula, la Straniera etc. ** auf gleiche Weise 
vorräthig. 
ä — d — — —t¾:tꝝ 
Bel Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt jüngft 
erſchienen, und geheftet für 2 Sgl. zu haben: 

Zehntes Verzeichniß der Behörden, Lehrer, In⸗ 
ſtitute, Beamten und ſaͤmmtlicher Studirender 
auf der Königl. Univerfität Breslau. Im 
Sommerſemeſter 1834. 


7 


im Garten (bei Kühler oder feuchter Witterung im Saale) 
des Herrn Liebich. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
5 Herrmann, Muſikdirektor. 


— 


—— — ——ů öü— — — K 
Mittwoch den 9. Juli iſt muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung 
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Confervations Lexikon 


in Einem Bandez 
ein wichtiges gemeinnütziges Werk. 


As Hausdedarf für alle Stände Teutſchlande und ausgeflattet mit der erforderlichen tppographiſchen Schönheit 
iſt fo eden erſchienen: 


Conſervations-ſexikon 
— für alle Stände - 


— — 


3 Eine Encyelopadie 
ande züglichſten Lehren, Vorſchriften und Mittel zur Erhaltung des Lebens und der Geſundheit der Menſchen 
nd der nutzbaren Thiere, fo wie zur Conſeroirung aller für die Nothdurft, Bequemlichkeit und das Vergnügen 
f der Menſchen beſtimmten Produkte und Waaren. 
Von PREBERTSS e ausgearbeitet. 1 
, - n alphabetiſcher Ordnung. = 
Ein farker Band in Lexikon⸗Format (dem e Converſations-Lexikon ſich anſchließend). Mit engem, 
aber dennoch deutlichem ſcharfen Druck auf ſchoͤnem weißem Papier. 
monatlichen Lieferungen von acht Bogen, welche elegant broſchirt ſind, und im 
Subſeriptionspreiſe 8 gar. ſaͤchſ., oder 10 far. preuß. koſten. 
— — — 


Beich Groß und ungerheilt war der Beifall, deſſen das Brockhaus'ſche Conderſations⸗ Lexikon, wegen der nützlichen 
rung, welche es den gebildeten Ständen ertheilt, feit feinem Entſtehen ſich zu erfreuen hat; und dieſer Beifall 


en noch immer fort. Eben deßwegen veranlaßte es ja auch unter demſelben Titel mehrere oder ganz ähnliche Werke. 
o giebt es denn jetzt mehrere Converſations⸗ Lexika; aber ein : 


€ * ＋ 
populaͤres Conſervations⸗Lexikon, 
1 es let dem Publikum bieten, giebt es noch nicht. Gleſchſam als Seitenſtück zu dem Brockhaus. 
e ſoll unſer Conſervations⸗Lexikon dienen, und zwar nicht für Gebildete allein, ſondern 
ane Zi. Während das Converſations⸗Lexikon hauptfächlich für das geiftige Bedürfniß ſorgt, foll das 
welche es in der W Yeah für unfere leiblichen Beduͤrfniſſe Sorge tragen; es fol die nuͤtzlichſte Belehrung ertheilen, 
{eine Yausthier 1 wohl geben kann, nämlich wie der Menſch ſeinen Leib, ſein Leben und ſeine Geſundheit, wie er 
alle zu feiner N eine Speiſen und Getränke, feine Wohnung, feine Güter, fein Hausgeräthe, feine Kleidungsſtücke, 
les 8 * Nothdurft, zu feiner Bequemlichkeit und zu feinem Vergnügen dienende Gegenftände und Waaxen, kurz 
tes an ihm und um ihn iſt, bewahren muß. Alle dieſe Belehrungen werden von Männern aus ge⸗ 
Werk et, weiche in dieſen Fächern längſt ſich Ruhm erworben haben, wobei zugleich die ſchaͤtzbarſten 
e der Engländer, Franzoſen und anderer Völker zu Rathe gezogen werden. i 

M um bie Tendenz unſeres Conſervations-Lexikons noch mehr zu bezeichnen, ſo ſollen aus der Summe von Ar⸗ 

eln, weiche es enthalten wird, nur einige derſelben hier aufgezählt werden: Abhaͤrtung, Anſteckungen, Augen, Ausge⸗ 
dehopfse Thiere, Baden, Barometer, Bäume, Bergleute, Belagerungen, 5 etten, Bewegung (koͤrperliche), Bienen, Bier, 


Ausgegeben in vier 


iß der Thiere, Blumen, Branntwein, Brod, Bücher, Butter, D „Dampfmaſchinen, Dinte, Durchgehen der 
Pferde, Durft, Einbildungskraft (überſpannte), Eiſenwaaren, Erfrieren, Erkätten, Erſticken, Ertrinken, Eſſig, Federn, 
Federvieh, Feuergewehre, Fiſche, Fleiſch, Frugalität, Gartenfrüchte, Gebäude, Gedraͤnge, Gehör, Gemälde, Gemuͤſe, Ge 
15 im Allgemeinen, Getreide, Getränke im Allgemeinen, Gewitter, Haare, Handwerker, Haus, Hausthiere, Holz, 
Sbst. 8 en, Jagd, Käſe, Keller, Kleider, Kochgeſchirre, Leder, Lederwaren, Leinwand, Manuſcripte, Mehl, Milch, 
S 115 8 Pelzwerk, Pferde, Porzellan, Quetſchen, Rauch, Reinlichkeit, Reiſen zu Land und zu Waſſer, Schießpulver, 
Spi Schlaf, Schnupfen, Schmetterlinge, Schwimmen, Seelenruhe, Seile, Silbergeſchirr, Speiſen im Allgemeinen, 

piegel, Stahlwaren, Staub, Stich der Inſekten, Stürme, Tabak, Talg, Thiere (wilde), Uhren, Verzärtelung, Wache, 
Waſſer, Wein, Weinſtäcke, Zähne, Zerdruͤcken. 3 


Die ſchöne Ausſtattung und der billige Preis werden dem Confervations⸗Lerikon überall Eingang ver 
ſchaffen, und es möchten wohl wenige Beſitzer des Converſations⸗Lexikons, dem es in jeder Hinſicht paſſend ſich anſchließt. 
daſſelde vermiſſen wollen. — In jeder Buchhandlung kann darauf Beſtellung gemacht werden. In Breslau wendet 
man ſich an die Buchhandlung von Fr. Hentze. 

Der Subſeriptions⸗Preis jeder Lieferung iſt 8 ggr. ſächſ., oder 10 ſgr. preuß., fo daß demnach das 
Ganze nur auf 1 Rthlr. 8 gar. ſächſ., oder 1 Rthlr 10 for. preuß., zu ſtehen kemmt. > 

| AJ. Scheible's Verlags⸗Expedition in Leipzig. 


Die erſte Lieferung des Conſervations⸗Lexikons kam fo eben an und iſt bei mir in Empfang zu nehmen 


Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau, Blücherplatz Nr. 4. 


— MR . 


Einladung zur Subſcription auf ein x 
Nationalwerk. 


Volkslieder der Deutſchen. 


Eine vollſtaͤndige Sammlung der vorzuͤglichen 
deutſchen Volkslieder von der Mitte des funfzehn⸗ 
ten bis in die erſte Haͤlfte des neunzehnten 


Jahrhunderts. 

Herausgegeben und mit den noͤthigen Bemerkungen und Hin: 
weiſungen verſehn, wo die verſchiedenen Lieder aufgefunden 
werden koͤnnen, 
durch 


Friedrich Karl Freiherrn von Erlach. 
Vier ſtarke Baͤnde, jeder Band von vier Liefe⸗ 
rungen zu 130 — 160 Seiten. Preis der 
Lieferung 10 ggr. oder 121 Sgr. 

Die erſte Lieferung iſt ſo eben erſchienen und in Bres⸗ 


lau durch a ; 
Friedrich Hentze, 
Bluͤcher-Platz Nr. 4. 
zu beziehen. N 8 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr 28 
in Breslau: Soͤmmering, vom Bau des menſchl. Koͤrpers, 
6 Bde. L. 9 Thlr. für 3 Thlr. Extraets instruetive and 


entertaining in Poetry from the most approved Au- 


tors. 2 Bde. London L. 6 Thlr. für 2Thlr. Ideen⸗Magazin 
von Landhaͤuſern, 60 Blatt in aqua tinta, in Folio. L. 14 
Thlr. fuͤr 3 Thlr. Schleiermacher, Feſtpredigten 1826 L. 
2 Thlr. faſt neu für 11 Thlr. Schrader Journal fuͤr Bota⸗ 
nik, 5 Bde. mit Kpfrn. 1801. L. 63 Thlr. noch neu f. Thlr. 
Moͤller, Schwediſch⸗deutſch. Wörterbuch, L. 44 Thlr. für 24 
Thlr. Ein ausgezeichnet ſorgfaͤltig gearb. 


Spiegel⸗Sextant 


von Gilbert u. Comp. in London, fuͤr 26 Thlr. 


Schellers lateiniſches 


Woͤrterbuch nebſt Ausgabe von Luͤnemann, 1081, 2 Bde, 
in ſehr ſchoͤnem Hlbfrzband und noch ganz neu fuͤr 34 Thlr. 
Daſſelbe 1822 für 33 Thlr. x 


Lokal- Veränderung. 
Die Antiquar⸗Buchhandlung von ©, Schletter, 
iſt von der Junkernſtraße Nr. 31, nach der 
Albrechtsſtraße Nr. 6 verlegt worden. 


Au c t on. 

Am 10ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nachmittag 
von Ahr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 15. Mentlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 
Meubles und Hausgeraͤthe, oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 4. Juli 1834. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Den 95. Juli a. c. von 2 bis 5 Uhr wird in dem Sands 
ſtifts⸗Gebaͤude die öffentliche Prüfung der Eleven der Königlis 
chen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule abgehalten werden. 

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt fuͤr den mit 
dem erſten September beginnenden neuen Curſus erfolgt bei 
dem Oberlehrer Gebauer, Schuhbruͤcke Nr. 37. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fr die Kirchen⸗-Verwaltung und das Schulweſen. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Wohnung des Tagelöhner Johann Schindler 
zu Ober⸗Dürr⸗Kunzendorff, Neiſſer Kreiſes, find am 
3. März d. J. 12 Bund ungariſche, Tabacks⸗Blaͤtter an Ge 
wicht 6 Centner 40 Pfund, in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Tabacksblaͤtter, fo wie die Eigenthuͤ⸗ 
mer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen vom 
20. July c. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 5. September d. J. 
fid) in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Neuſtadt zu 
melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genom⸗ 
menen Tabacksblaͤtter darzuthun, und ſich wegen der geſetzwi⸗ 
drigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waare vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. z 

Breslau, den 25. Juny 1834. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. ö 
v. Bigeleben. 


Subhaſtations-Patent. 

Zur nothwendigen Subhaſtation des zu Klettendorf sub 
Nro. 27 belegenen, auf 9,000 Rthlr. taxirten Kretſcham⸗ 
Grundſtuͤcks, ſteht der peremtoriſche Bietungs-Termin auf 
den 6. September c., Vormitags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Suͤſſenguth in dem Geſchaͤfts⸗-Local des 
unterzeichneten Gerichts an. b 

Breslau, den 7. Februar 1834. 

Koͤnigliches Land» Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Waſſermuͤller Hauſotter zu Weſchelle hiefigen Kreis 
ſes beabſichtigt, feiner zweigaͤngigen, am Steinau⸗Fluͤßchen 
gelegenen Waſſermuͤhle noch einen Brettſchneidegang behzu⸗ 
uͤgen. . 
j ip wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 28. 
October 1810 und deſſen $$. 6 und 7 mit dem Bemerken 
oͤffentlich bekannt gemacht: daß alle diejenigen, welche gegen 
die vorgedachte Anlage etwas Gruͤndliches einzuwenden ver⸗ 
mögen, ihre Widerſpeuche binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher 
Friſt in dem unterzeichneten Königl. Landräthlichen Amte ans 
zubringen haben. 

Auf fpätere Proteſtationen wird keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, ſondern ohne Weiteres die Conceſſions⸗Ertheilung 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Falkenberg, den 1. Juli 1834. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
v. Kalinowskp. 


— 


Bekanntmachung. 


Nr er Hppotheken⸗Inſtrument über die sub Rubriea III. 
14. und resp. Nr. 11, auf den in der Grafſchaft Glatz 


belegenen Coritauer Gütern niedern Antheils, naͤmlich Coritau⸗ 


Selkenbain, Holenau, Burgwitz und Schwenz fuͤr das Doms 
var ad St. Johaunem zu Breslau, in Folge des von 
em Geheimen Juſtiz⸗Rath, Johann Anton Grafen von 


Haug witz ausgeſtellten Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtru⸗ 


ments, de dato Breslau, den 14. April 1813, und zu Folge 
Verfügung vom 23. April 1813 eingetragene 558 5 
15,173 Rtlr. 8 Ggr. iſt verloren gegangen, und das Auf: 
aan aller derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthümer, 
rn oder Erben derſelben, Pfand- oder ſonſtige 
eee Anſprüche dabei zu haben vermeinen. 
a ir zur Anmeldung derſelben ſteht am 28. Se p⸗ 
Ober⸗Land a Vormittags um 10 Uhr vor dem 
en es⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wallenberg im Par⸗ 
8 des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. 
Anfprüchen va Termine nicht meldet, wird mit feinen 
erwähnte 0 ee Poſt und das darüber ausgeſtellte 
dane in — * en⸗Inſtrument ausgeſchloſſen, es wird ihm 
8 merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt und das 
8 gegangene Inſtrument für amortiſirt erklärt werden. 
reslau, den 21. Mai 1834. 
Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
- Lemmer. 


* Subhaſtations-Patent. 

as auf der Hummerei hieſelbſt Nr. 858 des Hypotheken⸗ 

e e e 

a 85 aus, dem Gaſtwirth Johann Ern 

u B N be u ſoll im Wege der . ee 

nl werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 

95 st IR dem Materialien⸗Werthe 25512 Rthlr. 10 Sgr., 
m Rutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 32550 Nthlr. 


8 a ER und nach dem Durchſchnittswerthe 29031 Rthlr. 


Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am ce Vorm. 10 Uhr, 
am 15. i 5 
und ber Tete Juli, Vorm. 10 Uhr, 
am 26. September e, Nachm. 4 Uhr, 
= dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheien⸗Zimmer 
. Stadt⸗Gerichts an. 
gs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
n in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
En 8 1. erklaͤren und zu gewaͤrtigen daß der Zu⸗ 
90 g an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Dre el erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann bei ichts. 
ſtaͤtte eingeſehen werden. r 
Breslau, den 22. Januar 1834. 
Königl. Preußiſches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


— — ———ꝛ—ßt;;rð7 — —v—ů——äU — — 


Subhaſtations-Patent. 


Das auf der Tſcheppine Nr. 6 des Hypothekenbuchs beles 


gene Geundſtuͤck, dem Erbſaß Chriſtian Preuler gehörig, 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


m 


ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 734 Rthlr. Der Bie tungs⸗Termin ſteht 
am 14ten Auguſt e. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Gruͤnig im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Koͤniglichen Stadt- Gerichts an. Zahlungs- und 
beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem 
Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, er⸗ 
folgen wird. 
Breslau, den 25. April 1834. 
Das Königliche Stadt Gericht. 
v. Wedel. 


— . nee niBrener 
Edictal⸗ Citation. 


Auf der sub Nro. 20 am Ringe hierſelbſt belegenen 
Poſſeſſion haften Rubr. III, Nro. 1 und 2 ex instru- 
mento d. d. Ujeft, den 24. November 1803 und den 27: 
November 1807 als Caution für die Königliche Oberſchl. 
Provinzial-Acciſe und Zoll⸗Direction zu Neiſſe 1000 Rtlr. 
und find die hierüber ſprechenden Hypotheken⸗Inſtrumente jer 
des nach Höhe von 500 Rthlr. verloren gegangen. 

Demzufolge werden alle diejenigen, welche an die Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente oder an die Poſten, woruͤber fie 0 

rief⸗ 
inhaber, Anfprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich damit bei dem unterzeichneten Gericht binnen 3 
Monaten und beſonders in dem auf 

den 21. Octo ber Vormittags 8 Uhr 

in der hieſigen Stadtgerichts-Canzlei anberaumten Termine 
einzufinden, ihre vermeintlichen Anſpruͤche gebührend anzu⸗ 
melden, zu rechtfertigen und die weitere rechte Verhandlung, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie nicht 
nur mit ihren Anſpruͤchen daran werden praͤcludirt werden, 
ſondern ihnen auch ein ewiges Stillſchweigen deshalb auf⸗ 
erlegt und die verloren gegangenen Inſtrumente ſelbſt für 
amortiſirt erachtet werden ſollen. i 

Uieſt, den 17. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
2222 ̃— 8 
Subhaſtations » Patent. 


Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des dem Carl 
Krauſe gehörigen, auf 155 Rtlr. W Sgr. gerichtlich abgs⸗ 
ſchaͤtzten Hauſes und Kretſchams zu Waldecke sub. Nr. 66 b. 
des Hypothekenbuches von Pol. Hammer iſt der Bietungs⸗ 


Termin auf 

den 30. September 1834 
Vormittags 10 Uhr in unſerem Partheienzimmer vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor von Blankenſee am 
beraumt worden. Beſitz- und Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Taxe und der neuſte Hypotheken «Schein zur Einſicht der 
Kaufluſtigen an der Gerichtsftätte ausgehaͤngt ſind. 

Trebnitz, den 28. Mai 1834. f ; 
Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 
8 Schu s. 


— 2834 — 


In Gemäßheit §. 137. und 138. tit. 17. Thl., I. des 

I. L. R. und zu dem dort ausgeſprochenen Zwecke wird 

dekannt gemacht, daß die Theilung der Verlaſſenſchaft des 

am 6. Juli 1832 hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗Sekre⸗ 

taͤrs Carl Gottlieb Chriſtian Friedrich Nixdorf jetzt erfolgen fell. 
Breslau, den 1. Juli 1834. > 


Wirth, 
Juſtizrath, als Mandatar u. Vormund d. Eeben. 


Bekanntmachung. 

In dem auf den 10. Juli d. J. Nachmittags um 1 Uhr im 
gerichtlichen Auctions⸗Lokal auf dem Schloſſe hieſelbſt anbe⸗ 
- zaumten Termin, werden die Nachlaß⸗Sachen der verſtorbe⸗ 
nen Frau Juſtizj⸗Kommiſſarius Stoͤckel, beſtehend in Gold, 
Silber, Glaͤſern, Meubles, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken 
und Büchern, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
veraͤußert werden. 

Brieg, den 1. Juni 1834. 


Seiffert, 
vereideter Auctions-Commiſſarius. 


Noͤthige Erklärung. 

Here Friedrich Zeidlec, Tiſchlermeiſter und Meu⸗ 
delhaͤndler, macht in der Beilage zu Nr. 156 diefer Zeitung. 
bekannt, daß er die Niederlage von franzoͤſiſchen Tapeten, 
Meubles und Spiegel, in der Herrenſtraße Nr. 28 gemein⸗ 
ſchaftlich mit mir errichtet habe, und der alleinige Ver⸗ 
fertiger und Eigenthuͤmer aller in derſelben befindlichen 
Meubles von Mahagoni, Zucker-Kiſten und Birkenholz fep, 
aus dem Grunde, um den unvermeidlichen Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſen zu begegnen u. ſ. w. f 

Aus demſelben Grunde ſehe ich mich genöthiget darauf zu 
erklaren, daß Herr Zeidler zwar, bei Errichtung der Niederlage 
Antheil an derſelben, in der Art genommen hat, daß von ihm 
verfertigte Meubles, nebſt meinen eigenen, zum Verkauf da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellt wurden, keineswegs aber iſt derſelde als Com⸗ 
pagnon der Niederlage zu betrachten, und glaube demnach 
berechtigt geweſen zu fein, meine Anzeige (S. 2522 d. 3.) uns 
ter meinem Namen allein erſcheinen zu laſſen. 

Ob dieſe Niederlage noch ferner und das Gewerbsſchild 
auf unſere beiden Namen fortbeſtehen wird, ſoll zu ſeiner Zeit 
meine anderweitige oͤffentliche rer ergeben. 


141 
Tapezierer und Meubelhaͤndler, 
Herrenſtraße Nr. 28. 


25 Metall⸗ Verkauf. 

Donnerſtag den 10. July, Nachmittags um 2 Uhr, 
ſollen in dem ſogenannten Werkhauſe, sub. Nr. 5 an den 
Mühlen, 60 Centner Metall und 2 Centner Kupfer, in alten 
unbrauchbaren Stuͤcken aus den Waſſerkuͤnſten, in Quan⸗ 
titäten von 3—6 Centnern, gegen gleich baare Bezahlung, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluflige 
hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 

Die⸗Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Da ich den Iſten November: a. e. einen Foͤrſter aus 
meinem Dienſt entlaſſe, fo fordere ich qualiſicirte Subjecte, welche 
mit guten Iltteſten verſehen find, aber nur ſolche, auf, ſich bei 
mis zu melden. Rapsdorff dei Schiedlagwitz den 7. Juli 1834. 
Freiherr von Zedlitz 
K. P. St. Johanniter Ordens Mitten. 


Es wird eine bedeutende Parthie große Kiefern und Eichen, 
welche auf einem floß baren Strome zu trans portiren find, zu 
kaufen geſucht. Hierauf Reflektirende werden erſucht, unter 
näherer Angabe der Beſchaffenheit der Hölzer, auch in Bezug 
auf deren Laͤnge und Stärke, fo wie unter genauer Angabe der 
Entfernung bis zum flößbaren Waſſer, ihre Offerten und Be 
dingungen, unter Adreſſe des Herrn F. M. Wandel hier 
ſelbſt, Herrnſtraße Nr. 28, in frankirten Briefen einzuſenden. 

Breslau, den 4. Juli 1834. 


— 


CCC ͤ 
Anzeige. 90 
In meiner Beſitzung vor dem Ohlauer⸗ 8 
Thore (Paradiesgaſſe) iſt eine Wohnung! 
von 4 Stuben und nöthigem Beigelaß für 
100 Rtlr. jaͤhrliche Miethe den 1. October 
zu beziehen. J. G. Felsmann, 
a Ohlauerſtraße, Koͤnigs⸗Ecke. 
CCC 
Die Hauptniederlage aller Sorten Dampf⸗Maſchinen⸗ 
Chocoladen aus der Fabrik des Königl. Hoflieferanten Theod. 
Hildebrand in Berlin, bei C. J. Springmuͤhl in Breslau, 
Schmiedebrücke und Urſulinerſtraßen Ecke No. 6, iſt wieder 
durch friſche Zufuhre völlig aſſortirt, als: 


Feinſte Turiner Chocolade, ſtark mit Vanille das Pfd. 22 ſgr. 
e Spanifche Vanillen dito No. 1. 2 le 


2 


| 
| 


* Vanillen dito No. 2. 14 
s Marifer Saleb in Dofen 16 
JIslaͤndiſch Moos Chocolade 16 
„ Gerſten⸗Mehl dito 16 * 
Aroma : dito zum Roheſſen 12 » 
» Devifen = dito 16 
„Berliner Wit dito 12 : 
s Entölte Geſundheits⸗ u. Homsopatiſche Chocol. 14 
„ Entoͤltes Chocoladen⸗Pulver in Doſen 12. 
„Geſundheits⸗Chocolade, mit Zucker, ohne Gew. 12 
. dito dito ohne dito 10 : 
s Präparirter Cacaoſchaalen⸗Thee mit Vanille 6: 
33 dito ohne dito 2 
» Gereinigte dito dito 14 * 


Gewuͤrz⸗Chocoladen von 7 — 12 Sgr. in 2 1 
20 u. r Tafeln. 
Suppenmehl⸗Chocolade 8 

Von ſaͤmmtlichen Sorten Chocoladen und Thee giebt 
dei Abnahme von 24 Pfd. + Pfd. gratis. 


Taback - Offerte. 


Aechten Varinas Cnaster in } und } Pfd. Pat. 
Varioas-Cnaster mit feinem alten Poriorico, 
desgleichen mit feinem Portorieo vermischt, 

feinen Siegel- Taback von Gebrüder de Castro in 
Altona und Magdeburg, so wie eine bedeutende 
Auswahl von Paquettabacken aus den beliebtesten 
Berliner und Magdeburger Fabriken, empfiehlt zu 
gelälliger Abnahme ; 
‚Fried. Wilh. Winkler, 
Reusche Strasse No, . 


— 2333 — 


f Gutsvetkaufs⸗Anzeige. 

44 55 der bekannten fruchtbarſten Gegend von Frankenſtein 
im a Freigut mit Dominial⸗Rechten, im Preife 

24,000 Rthlr. zum baldigen Verkauf. Es enthält 550 

5 orgen, hat viele und ſchoͤne Wieſen, auch Brennholz, 150 
thlr. Zinſen, 33 Stück Rindvieh, 8 Pferde, und können 
80) Schaafe gehalten werden. 

Zur Anzahlung find 6 — 8000 Rthl. noͤthig, und blei⸗ 
den die ruͤckſtaͤndigen Kaufgelder auf längere Zeit ungekun⸗ 
digt ſtehen. Näheres im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
(altes Rathhaus.) 


„ A er re BEE. 
BSBESSEESEELSEEHESSSESGETTT 


Unterzeichnete empfiehlt ſich im Waſchen von woll⸗ 
S nen Sachen, als: Beinkleider, Damenkleider, Ober⸗ 
rocken verſchiedener Art u. ſ. w., fo wie die Flecke in 


währt, empfohlenes Kräuter-Oel ist von jetzt an 
in Liegnitz 


- Schweidnitz - Herrn. Junghaus, 

- Reichenbach - E. F. Liebich, 
Neisse A. E. Hampel, 
Brieg „ F. W. Schönbrunn, 
- Hirschber 8 I. A. Kall, 
Krotoschin A. F. Nebeski, 


Na bei mir fernerhin für den festen Preis von 
8 10 Sgl. pro Flagon nebst Gebrauchs - An- 
eisung zu haben. 
Fer d. Scholtz, in Breslau. 


Büttnerstrasse No. 6. 


— 

Hauslehrer, Pharmaceuten, Wirthfchafts⸗ 
Beamte, Schreiber, Sekretaire, und Handtungs⸗ 
Commis, werden jederzeit beſorgt und verſorgt durch das 

Commiſſions⸗Comptoir 
von 
W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Varinas Melange. Cnaster. 


Losen Varinas-Melange-Cnaster von ausgezeich- 
neter Qualité das Pfund a 42 Sgr., so za alle 
andere Sorten guter Rauch- und Schnupf-Tabacke 
and Cigarren in bedeutender Auswahl empfiehlt 

Friedr. Wilh. Winkler, 
Reusche Strasse No. 13. 


5 Haus Verkauf. 
; In der vorzuͤglichſten und angenehmſten Vorſtadt Bres⸗ 
aus auf der Haupſtaße if ein neues Haus mit allem be⸗ 
quemen Beigelaß, nebſt ſchöͤnem Garten, wegen Familien⸗ 
verhaͤltniſſen preiswuͤrdig zu verkaufen. Naͤheres Neuſche 
Straße No. 5. W. Raithel. 


b Conzert⸗ Anzelge. 
Heut iſt großes Militair⸗Conzert im Prinz don 
Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Schneider. 


Lehrlinge N 
fur Apotheker, zur Handlung, zur Oekonomie 
und Buchbinder, ſo wie auch für Profeſſioniſten jeder 
Art, können fofort ſehr gut verſorgt werden. 8 

Commiſſions- Comptoir 
n 


vo 
F. W. Nickol man n, 
Schweidnigerfiiäfe Nr. 54. 


Besten frischen gepressten Caviar 
oſlerirt in Parthieen und im Einzelnen : 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Zu verkaufen: 

1) Großes Kupferwerk, 780 Kupfertafeln der ſchoͤn 
ſten Gegenden fremder Lander, enth. Charten und viele taw 
ſend Abbildungen fremder Natur⸗Erzeugniſſe, betitelt: Hi- 
stoire general de voyages par mer et par terre, nouv. 
edit., für 20 Rtlr. 3 

2) Nouveau Dietionaire historique de tous les 
hommes, für 3 Rilr. 

Anfrage⸗ und Adreß-Burcan 
; (altes Rathhaus). 
N Seeger as 5 
friſches, und beſtens gereinigtes, empfing und verkauft billigſt 
Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stodgaffe Nr. 1. 
„Meine an H. Schlechtinger vermiethet geweſene Seifen⸗ 
ſiederei habe ich wieder übernommen, und empfehle mich mit 
beſter Seife und Lichten zu billigſten Preiſen. a 
Breslau, den 3. Juli 1834. 


5 Hauff. 
Fr. Wilh. Straße Nr. 16. 
Beſtes, trockenes, gereinigtes 


Seegras 
erhielt, und offerireldieſes in allen zu 11 bis 2 Entr. und 
Pfundweiſe zum dilligſten Preiſe. 
Cart Moecke, 


Schmiedebröcke Nr. 55. 
Köche, Ziergaͤrtner, Kammerdiener, Marqueur, Kutſcher 
und Hausknechte, fo wie Kammerjungfern, Wirthſchafterin⸗ 
nen, Schleußerinnen und Koͤchinnen, mit guten Zeugniſſen, 
werden jederzeit beſorgt und verſorgt durch das er 
Commiſſions⸗Comptoie 
von 
F. W. Nickolm ann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Gardeſer Zitronen 
empfing den erſten Transport in ſchöner Frucht und erlaͤßt 


zu billigſtem Preiſe: 
2. H. Gumpertz, im Riembergshof. 


Ich empfehle mich einem geehrten Publico mit Anferti⸗ 
gung aller weiblichen Kleidungsſtuͤcke. Auch ertheile ich un⸗ 
ter den billigſten Bedingungen gruͤndlichen Unterricht im 
Maaßnehmen, Zuſchneiden und Schneidern, und bitte um 


vielfachen Zuſpruch. 
Chriſtine Raſchke. 
Reuiche: Straße Nro. 34. 
K Bleichwaaren 
zur Beſorgung ins Gebirge werden noch bis Anfang Augu 
J. angenommen bei n 
Ferd. Scholtz, Buͤttner⸗Straße No. 6. 


Die erste Sendung 


neue holländische Jäger- 
| Heeringe 


erhielt mit letzter Post und empfiehlt: 
Friedrich Walter 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


or 
. 


So eben empfing eine Parthie 
neue Kaufmanns⸗Fett⸗Heeringe 
in vorzuͤglicher Qualität, und offerire ſolche, pro Stuͤck 1 gr.; 
in ganzen und getheilten Gebinden billiger. 
Carl Moͤcke, 
Schmiedebruͤcke Nr. 55. 


Neue Engliſche Matjes⸗Heringe 


erhielt und offerirt: - 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Zum Ein⸗ und Verkauf von Gold und Silber, Geld— 
ſorten, Treſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden Ar⸗ 
tikeln empfiehlt ſich ergebenſt E. Joachims ſohn, 

am Roßmarkt No. 13, (der Boͤrſe gegenüber.) 


Zu dem Ausſchieben von echtem Silber 
auf Donnerſtag den 10. Juli d. J. ladet hoͤflichſt ein: 


Werner, Coffetier 
im ſchwarzen Adler, Matthias-Straße. 


Bei dem Dominium Schlanz, Breslauer Kreis, ſtehen 
100 Stuͤck, zur Zucht taugbare, geſunde Mutter⸗Schaafe 
zu verkaufen. 


Auf dem herrſchaftlichen Hofe in Hartlieb, ſtehen 70 fett 
geweidete Schaafe zum Verkauf. 


Eine Vorder⸗Stube nebſt Kabinet, mit, auch ohne Meu⸗ 
bles iſt Büttner⸗Straße Nro. 31. zu vermiethen. 
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Schnelle Reiſegelegenheit iſt wöchentlich, von Breslau nach 
Glogau, Dienſtag und Sonnabend, im goldnen Hecht, 
Reuſche⸗Straße Nr. 65, zu haben. 


Wohn ungs ⸗ Anzeige. 

Auf der Friedrich Wilhelms Straße im Hauſe Nr. 71, 
zum goldnen Schwert benannt, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, beſtehend in 5 Stuben, 1 Al⸗ 
cove, 1 Küche, 2 Keller, 2 Boden, 1 Pferdeſtall auf 4 Perde, 
1 Wagen⸗Remiſe, 1 Heu⸗ und Strohboden und ein Theil 
des Gartens zu vermiethen, und zu Michaeli d. J. oder 
auch ſchon fruͤher zu beziehen. Das Nähere hieruͤber zu ew 
fahren bei Unterzeichnetem: 

Breslau, den 7. Juli 1834. 

Tſchech, z. Z. Adminiſtrator des Hauſes, 
wohnhaft am Platze a. d. Koͤnigsbruͤcke Nr. 1. 


Zum Federvieh -Ausſchieben 
Mittwoch den 9. Juli ladet ergebenſt ein: 
W. Arendt, Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 75. 


RR nn 
Von heute wohne ich Nikolai: Strafe Nr. 31, 
zu den 4 Engeln. 


A. Loͤwenſtlein junior. 


Nr. 23 am Ringe (ehemaligen Riemerzeile) iſt das 
Vorder⸗Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube und einem Hintergewoͤlbe, 
und auch der erſte Stock, auf Michaeli zu vermiethen und zu 
beziehen. Das Naͤhere Schmiedebruͤcke Nr. 1, drei Stie⸗ 
gen hoch. ; 


Bittner Straße Nr. 31 iſt die eben fo freundliche, als 
bequeme erſte Etage zu Term. Michaelis zu vermie then. 


Auf der Schmiedebruͤcke No. 28. iſt der zweite Stock zu 
vermiethen, und auf Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt auf dem Ritterplatz Nr. 13 dem 
Koͤniglichen Oberlandes⸗Gericht gegenuͤber, der dritte Stock, 
bald oder zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das Naͤhere 
beim Wirth. 


Vermiethung. 

In der Oderſtraße Nr. 19 iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus vier Stuben, einer Alcove nud Entree zu Michael d. J. zu 
vermiethen. Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes 
Nr. 18 in der Stockgaſſe zu erfahren. 


Barom. | inneres 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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